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Die deutſche Antwort auf die 
päpſtliche Friedensnote 
hat folgenden Wortlaut: 


Berlin, 19. September 1917. 
Herr Kardinal! 

Euere Eminenz haben die Geneigtheit ge⸗ 
habt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, 
meinem allergnädigſten Herrn, mit Schreiben 
dom 2. v. M., eine Kundgebung Sr. Heilig⸗ 
keit des Papſtes zu übermitteln, worin Se. 


eiligkeit voll Kummer über die Verheerun⸗ 


gen des Weltkrieges einen eindringlichen Frie⸗ 
densappell an die Staatsoberhäupter der 
riegführenden Völker richtet. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat 
geruht, mir von dem Schreiben Euerer Emi⸗ 
nenz Kenntnis zu geben und mir die Beant⸗ 
wortung aufzutragen. 

„Seit geraumer Zeit verfolgt Se. Majeſtät 
mit hoher Achtung und aufrichtiger Dankbar⸗ 
eit die Bemühungen Se. Heiligkeit, im Geiſte 
wahrer Unparteilichkeit die Leiden des Krie⸗ 
ges nach Kräften zu lindern und das Ende 


er Feindſeligkeiten zu beſchleunigen. Der 


Taiſer erblickt in dem jüngften Schritte Sr. 
eiligkeit einen neuen Beweis edler und men⸗ 
ſcheufreundlicher Geſinnung und hegt den leb⸗ 
aften Wunſch, daß zum Heile der ganzen 
zelt dem päpſtlichen Rufe Erfolg beſchieden 
ſein möge. 
Das Beſtreben des Papſtes Benedikt XV., 
eine Verſtändigung unter den Völkern anzu⸗ 
ahnen, konnte um ſo ſicherer auf ſympathi⸗ 
ge Aufnahme und überzeugungsvolle Unter: 
ſtützung durch Se. Majeſtät rechnen, als der 
aiſer von der Übernahme der Regierung an 
eine vornehmſte und heiligſte Aufgabe darin 
geſehen hat, dem deutſchen Volke und der 
elt die Segnungen des Friedens zu erhal⸗ 
ten. In der erſten Thronrede bei Eröffnung 
des deutſchen Reichstages am 25. Juni 1888 
gelobte der Kaiſer, daß die Liebe zum deut⸗ 
en Heere und Seine Stellung zu demſelben 
hn niemals in Verſuchung führen würden, 
em Lande die Wohltaten des Friedens zu 
verkümmern, wenn der Krieg nicht eine 
urch den Angriff auf das Reich oder deſſen 
erbündete uns aufgedrungene Notwendigkeit 
würde. Das deutſche Heer ſolle uns den 
rieden ſichern und, wenn er dennoch gebro⸗ 
en würde, imſtande ſein, ihn mit Ehren zu 
erkämpfen. Der Kaiſer hat das Gelöbnis, 
as Er damals ablegte, in 26 Jahren ſe⸗ 
gensreicher Regierung, aller Anfeindungen 
und Verſuchungen ungeachtet, durch Taten 
erhärtet. Auch in der Kriſis, die zu dem 
gegenwärtigen Weltbrand führte, iſt das Be⸗ 
!teßen Sr. Mafeſtät bis zum letzten Augenblick 
ahin gegangen, den Streit durch friedliche Mit⸗ 
tel zu ſchlichten; nachdem der Krieg gegen Sei⸗ 
nen Wunſch und Willen ausgebrochen war, hat 
er Kaiſer im Verein mit Seinen hohen 
erbündeten zuerſt die Bereitwilligkeit zum 
intritt in Friedensverhaudlungen feierlich 
undgegeben. i 
Hinter Sr. Majeſtät ſtand in werktätigem 
Willen zum Frieden das deutſche Volk. 
Deutſchland ſuchte innerhalb der nationalen 
renzen freie Entwicklung ſeiner geiſtigen 
und materiellen Güter, außerhalb des 
eichsgebietes ungehinderten Wettbewerb 
mit gleichberechtigten und gleichgeachteten 
ationen. Ein ungehemmtes Spiel der 
kiedlich in der Welt miteinander ringenden 
Kräfte hätte zur höchſten Vervollkommnung 
der edelſten Menſchheitsgüter geführt. Eine 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 22. September (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 22. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Nach heftigen Feuerſtößen, denen nur bei St. Julien ergebnisloſe Teilangriffe 
des Feindes folgten, flaute geſtern Vormittag der Feuerkampf an der flandriſchen 
Front ab. Von Mittag an ſteigerte er ſich an der Küfte und von der Hier bis 
zur Deule wieder zu großer Heftigkeit. 
bis Hollebeke ſchlagartig ſtärkſtes Trommelfeuer von einſtündiger Dauer ein. Im 
Anſchluß daran ging engliſche Infanterie an vielen Stellen der Front wieder zum 
Angriff über. Wo zwiſchen den Bahnen Voeſinghe —Staden und Ypern —Noulers 
der feindliche Anſturm in der verheerenden Abwehrwirkung unſerer Artillerie zur 
Durchführung kam, wurde er im Nahkampf zurückgeſchlagen. Weiter ſüdlich bis 


zum Kanal bei Hollebeke brach die Wucht unſeres Vernichtungsfeuers den feind⸗ 


lichen Angriffswillen; nur vereinzelt kamen engliſche Sturmtruppen aus ihren 
Trichterſtellungen heraus; ſie wurden abgewieſen. Heute früh entſpannen ſich 
1 5 1 Feuerſteigerung örtliche Infanteriekämpfe, die durchweg für uns günſtig 
verliefen. i 

Bei den anderen Armeen der Weſtfront herrſchte faſt überall geringe Ge⸗ 


fechtstätigkeit. An den Kämpfen in Flandern hatten die Flieger hervorragenden 


Anteil. In den beiden letzten Tagen wurden 39 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſel⸗ 
ballons abgeſchoſſen. Drei unſerer Flieger ſind abgeſtürzt. Oberleutnant Schleich 
errang ſeinen 21. und 22. Luftſieg, Leutnant von Bülow ſchoß ſeinen 21. Gegner 
ab, Leutnant Wüſthof und Leutnant Adam ſchoſſen je 2 feindliche Flieger ab. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Auf dem Weſtufer der Düna gelang es den unter dem Befehl des General⸗ 


leutnants Grafen v. Schmettow (Egon) fechtenden Diviſionen, durch wohl vorbereitete 
und kraftvoll durchgeführte Angriffe die ruſſiſchen Stellungen nordweſtlich von 


Jakobſtadt zu durchbrechen. Ausgezeichnete Artillerie⸗ und Minenwerferwirkung 
bahnte den Weg für die Infanterie, die von den Fliegern unter Führung des Nitt⸗ 
meiſters Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen trotz ungünſtigfter Witterung 
ſehr gut unterſtützt wurde. In ungeſtümem Stoß wurde der Feind gegen den 
Fluß zurückgeworfen; er gab unter dem Druck unſerer Truppen den 40 Kilometer 
breiten und 10 Kilometer tiefen Brückenkopf auf dem Weſtufer der Düna auf und 


Am 6 Ahr abends ſetzte von Langemarck 


flüchtete abends auf das öſtliche Afer. Jakobſtadt iſt in unſerer Hand! Bisher 


find mehr als 


4000 Ruſſen gefangen, über 50 Geſchütze 


als Beute gemeldet. 


: Mazedoniſche Front: 


} Im Berggelände zwiſchen Ochrida⸗See und Skumki⸗Tal griffen ſtarke fran⸗ 
zöſiſche Kräfte an. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen warfen in hartem 


Kampf den Feind zurück. 


f Der Erſte General-⸗Ouarfiermeiſter: udendorff. 
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kaiſerliche Regierung nicht verfehlt, die darin 
enthaltenen Anregungen ernſter und gewiſ⸗ 
ſenhafter Prüfung zu unterziehen; die be⸗ 
ſonderen Maßnahmen, die ſie in engſter 
Fühlung mit der Vertretung des deutſchen 
Volkes für die Beratung und Beantwortung 
der aufgeworfenen Fragen getroffen hat, 
legen davon Zeugnis ab, wie ſehr es ihr am 
Herzen liegt, im Einklang mit den Wünſchen 
Sr. Heiligkeit und der Friedenskundgebung 
des Reichstages vom 19. Juli d. J. brauch⸗ 
bare Grundlagen für einen gerechten und dauer⸗ 
haften Frieden zu finden. 


Mit beſonderer Sympathie begrüßt die kai⸗ 


ſerliche Regierung den führenden Gedanken 
des Friedensrufs, worin Sich Se. Heiligkeit 
in klarer Weiſe zu der Aberzeugung bekennt, 
daß künftig an die Stelle der materiellen 
Macht der Waffen die moraliſche Macht des 
Rechtes treten muß. Auch wir ſind davon 
durchdrungen, daß der kranke Körper der 
menſchlichen Geſellſchaft nur durch eine Stärkung 
der ſittlichen Kraft des Rechtes geſunden 
kann. Hieraus würde nach Anſicht Sr. Hei⸗ 
ligkeit die gleichzeitige Herabminderung der 
Streitkräfte aller Staaten und die Einrichtung 
eines verbindlichen Schiedsverfahreus für inter 
nationale Streitfragen folgen. Wir teilen die 


imbeilvolle Verkettung von Ereigniſſen hat Auffaſſung Sr. Heiligkeit, daß beſtimmte Ne: 
m Jahre 1914 einen hoffnungsreichen Ent⸗ geln und gewiſſe Sicherheiten für eine gleich⸗ 


1 Aungsoang jäh unterbrochen und Europa zeitige und gegenſeitige 


Begrenzung der 


n einen blutigen Kampfplatz umgewandelt. Rüſtungen zu Lande, zu Waſſer und in der 
8 In Würdigung der Bedeutung, die der Luft ſowie für die wahre Freiheit und Ge⸗ 
Undeshung Sr. Heiligkeit zukommt, hat die meinſamkeit der hohen See diejenigen Gegen⸗ 


ſtände darſtellen, bei deren Behandlung der 
neue Geiſt, der künftig im Verhältnis der 
Staaten zu einander herrſchen ſoll, den erſten 
verheißungsvollen Ausdruck finden müßte. 
Es würde ſich ſodann ohne weiteres die 
Aufgabe ergeben, auftauchende internationale 
Meinungsverſchiedenheiten nicht durch das 
Aufgebot der Streitkräfte, ſondern durch 
friedliche Mittel, insbeſondere auch auf dem 
Wege des Schiedsverfahreus entſcheiden zu 
laſſen, deſſen hohe friedensſtiftende Wirkung 
wir mit Sr. Heiligkeit voll anerkennen. Die 
kaiſerliche Regierung wird dabei jeden Vor⸗ 
ſchlag unterſtützen, der mit den Lebensinter⸗ 
eſſen des deutſchen Reiches und Volkes ver⸗ 
einbar iſt. Deutſchland iſt durch ſeine geo⸗ 
graphiſche Lage und ſeine wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe auf den friedlichen Verkehr mit 
den Nachbarn und mit dem fernen Ausland 
angewieſen. Kein Volk hat daher mehr als 
das deutſche Anlaß zu wünſchen, daß au die 
Stelle des allgemeinen Haſſes und Kampfes ein 


verſöhnlicher und brüderlicher Geiſt zwiſchen 


den Nationen zur Geltung kommt. 2 
Wenn die Völker, von dieſem Geiſt ges 
leitet, zu ihrem Heile erkannt haben werden, 
daß es gilt, mehr das Einigende als das 
Trennende in ihren Beziehungen zu betonen, 
wird es ihnen gelingen, auch die einzelnen 
noch offenen Streitpunkte ſo zu regeln, daß 
jedem Volk befriedigende Daſeinsbedingungen ge⸗ 
ſchaffen werden und damit eine Wiederkehr 
der großen Völkerkataſtrophe ausgeſchloſſen 
erſcheint. 


Nur unter dieſer Vorausſetzunglrechten 


endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig n des Honorars erbeten; nachträglich 
chickt, wenn das Poſtge 


d für die Rückſendung beigefügt iſt. 


kann ein dauernder Friede begründet wer⸗ 
den, der die geiſtige Wiederannäherung und 
das wirtſchaftliche Wiederaufblühen der 
menſchlichen Geſellſchaft begünſtigt. 

Dieſe ernſte und aufrichtige Ueberzeugung 


ermutigt uns zu der Zuverſicht, daß auch un⸗ 


ſere Geguer in den von Seiner Heiligkeit zur 
Erwägung unterbteiteteten Gedanken eine ge⸗ 
eignete Unterlage ſehen möchten, um unter 
Bedingungen, die dem Geiſte der Billigkeit 
und der Lage Europas entſprechen, der Vor⸗ 
bereitungen eines künftigen Friedens näher zu 
treten. 5 
Genehmigen Eure Eminenz uſw. 

(Name des Reichskanzlers). 

Seiner Eminenz dem 
Seiner Heiligkeit des Papſtes Benedickt XV. 
Herrn Kardinal Gaſparri, Rom. 

4 0 


Die Antwort Heſterreich⸗Angarns 


lautet in deutſcher Ueberſetzung u. a. wie folgt: 
Heiliger Vater! Mit ſchuldiger Ehrerbietung und 
tiefer Bewegung haben Wir don dem neuen 


Schritte Kenntnis genommen, die ſchwerge⸗ 
prüften Völker zu einer Einigung zu führen, 
Seit Be⸗ 


die, ihnen den Frieden wiedergibt. 
ſteigung des Thrones haben Wir nie das hahe 
Ziel aus den Augen verloren, unſere Völker bal⸗ 
digſt der Segnungen des Friedens teilhaftig 
werden zu laſſen. Bald nach Unſerem Regie⸗ 
rungsantritte war es Uns denn auch vergönnt, 
in Gemeinſchaft mit Unſeren Verbündeten einen 
Schritt zur Anbahnung eines ehrenvollen und 
dauerhaften Friedens zu unternehmen. In Un⸗ 


ſerer bei Eröffnung des öſterreichiſchen Reichsrats 


gehaltenen Thronrede haben Wir dieſem Wunſche 
Ausdruck verliehen und hierbei betont, daß Wir 
einen Frieden erſtreben, welcher das fernere 
Leben der Völker von Groll und 
Rachedurſt befreit und der ſie auf Gene⸗ 
rationen hinaus vor 


Waffengewalt ſichert. Unſere gemein⸗ 


ſame Regierung hatte es inzwiſchen nicht unter⸗ 


laſſen, in wiederholten und eindringlichen, 
in der ganzen Welt hörbaren Kundgebungen 
Unſeren und den Willen der Völker der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Monarchie zum Ausdrucke zu 
bringen, dem Blutvergießen durch 
einen Frieden, wie er Euerer Hei⸗ 
ligkeit ſelbſt vorſchwebt, ein Ende 
zu bereiten. Wir haben die konkreten und prak⸗ 
tiſchen Anregungen Euerer Heiligkeit einer ein⸗ 
gehenden Erwägung i 
zu dem folgenden Ergebniſſe geführt hat: Wir 
begrüßen den leitenden Gedanken, daß die künf⸗ 
tige Weltordnung unter Ausſchaltung der Waffen 
auf der moraliſchen Weltmacht dee 
Rechtes, der internationalen Ge⸗ 
rechtigkeit und Geſetzmäßigkeit ruhen müßte. 
Wir treten daher der Auffaſſung Euerer Heiligkeit 
bei, daß Verhandlungen der Kriegführenden zu 
einer Verſtän digung darüber führen ſollten 
und könnten, wie unter Schaffung entſpre⸗ 
chender Sicherheiten die Rüſt ungen 
zu Lande, zu Waſſer und in den 
Lüften gleichzeitig, wechſelſeſtig und ſucceſſive 
auf ein beſtimmtes Maß herabzuſetzen ſeien und 


wie die von rechtswegen allen Völkern der 


Erde gehörende hohe See von der Herrſchaft 


oder Vorherrſchaft einzelner befreit und der gleiche 


mäßigen Benützung aller zu eröffnen wäre. Der 
friedenſtiftenden Bedeutung des Mittels, inter⸗ 
nationale Streitfragen der obliga⸗ 
toriſchen Schiedsgerichtsbarkeit zu 
unterwerfen, voll bewußt, ſind Wir bereit, 
auch über dieſen Vorſchlag in Ver⸗ 
handlung zu treten. Wenn die Völker 
der Erde im Sinne dieſer Vorſchläge friedfertig 
mit einander in Verhandlungen träten, dann 
könnte hieraus der dauernde Frieden erblühen. 
Sie könnten vollkommene Bewegungs⸗ 
freiheit auf hoher See erlangen, 
ſchwere materielle Laſten könnten von ihnen ge⸗ 
nommen und neue Quellen des Wohlſtandes für 
ſie eröffnet werden. Vom Gebot der Mäßigung 
und Verſöhnlichkeit geleitet, erblicken Wir in den 
Vorſchlägen geeignete Grundlagen für 
die Einleitung von Verhandlun⸗ 
gen zur Vorbereitung eines für alle ge⸗ 
und dauerhaften Trier 


35. Jahrg. 


Staatsſekretär 


Anwendung der 


unterzogen, die 
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n 


renden zu trennen. 
er dann nach Lille und Oſtende. 


erteilen, das Heeres 


dens und erhoffen lebhaft, daß auch unſere 

heutigen Feinde von dem gleichen Gedanken be⸗ 

ſeelt ſein mögen. Wir haben die Ehre zu zeich⸗ 

nen als Euerer Heiligkeit ſehr gehorſamer Sohn 
arl m. p. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Durchbruch der ruſſiſchen Stellungen bei 
Jakobſtadt. 
Berlin, 21. September 1917 abends. 
In Flandern nachmittags ſich ſteigernder 
Artillerjekampf; abends örtliche Infanterie⸗ 


Auf dem linken Düna⸗Afer durchbrachen 
unſere Truppen die ruſſiſchen Stellungen 
nordweſtlich von Jakobſtadt. Bisher ſind 
über 1000 Gefangene und mehrere Geſchütze 
als Beute gemeldet. 

Weſtlich des Ochrida⸗Sees (Mazedonien) 
ſcheiterte ein franzöſiſcher Angriff. 


Im geſtrigen herresbericht 
it infolge falſcher telephoniſcher Übermitte⸗ 
lung ein Satzfehler unterlaufen. Unter „Hee⸗ 
resgruppe Kronprinz Rupprecht“ muß es 
heißen, daß zwiſchen Langemarck und Holle⸗ 
becke „mindeſtens 9 britiſche Diviſionen“ 
zum Sturm antraten. 


Der erſte Tag der dritten Slandernſchlacht — 
ein deutſcher Waſſenerfolg. 

W. T. B. meldet über die Kämpfe des 21. 
September: 

Nachdem die große Generaloffenſive der 
Entente ſowohl in Flandern, bei Verdun und 
am Iſonzo zuſammengebrochen war und die 
Franzoſen nach längerer Pauſe bei Wieder⸗ 
aufnahme größerer Angriffe auf dem öſtlichen 
Maasufer am 18. September ſich bei ergeb⸗ 
nisloſen Stürmen nur blutigſte Verluſte ge⸗ 
holt hatten, haben die Engländer am 20. Sep⸗ 


Gefechte. 


tember die dritte Flandernſchlacht begonnen. 


Der erſte Tag dieſer dritten großen Flandern⸗ 
ſchlacht endete wieder mit einem Erfolg der 
deutſchen Truppen. Der Angreifer ſetzte das 
Außerſte an Menſchen und Material ein. 
Nach engliſchem Eingeſtändnis haben die Di- 


: viſionen an der übrigen Front auf Ablöſung 
verzichtet, um eine größere Anzahl friſcher 


Truppen für den Sturm bereit zu ſtellen. 


Nach der gewaltigen Artillerievorbereitung 


der letzten Tage ließen die Engländer unmit⸗ 
telbar vor dem Sturm nur ein ganz kurzes 
Trommelfeuer vorangehen, das jedoch von 
unbeſchreiblicher Heftigkeit war. Dann brachen 
die Engländer in vielen Wellen hintereinander 
mit dicht aufgeſchloſſen folgenden Referven 


zwiſchen Langemark und Hollebeke zum ent⸗ anf 


ſcheidenden Angriff vor. Zwiſchen den Sturm⸗ 
kolonnen ſchoben ſich zahlloſe Tanks vorwärts, 
die aus Geſchützen und Maſchinengewehren 
unaufhörlich feuerten, während ein Schwarm 
von Fliegern um die Überlegenheit der Luft 
rang. Bereits um Mittag war der engliche 
Angriff überall zum Stehen gebracht. Am 
Nachmittage wurden zwar auf der ganzen 
Kampffront neue engliſche Kräfte im Vormarſch 
gemeldet, es kam jedoch zu keinem neuen 
umfaſſenden Vorſtoß. Die Nacht hindurch 
ſchoß die engliſche Artillerie unabläſſig mit 
allen Kalibern. Von 4 bis 6 Uhr morgens 
trommelten die Engländer erneut unter äußer⸗ 


ſtem Munitionsaufwand. Der Infanteriekampf 


iſt bisher noch nicht wieder aufgenommen 
worden. Die engliſchen Verluſte ſind enorm, 
die Hauptkampflaſt trugen Auſtralier und 
Schotten. 


die pläne der engliſchen Heeresleitung. 

Nach Daily Mail will Haig einen Keil in 
die feindliche Front zwiſchen den Wegen 
Ypern—Roufjelaere und Mpern—Menin 
eintreiben, um die Deuſchen ſüdlich der Lys 
von den in den nördlichen Stellungen operie⸗ 
Auf dieſem Wege möchte 


Die Wirkung der deutſchen Fliegerangriffe. 
„Temps“ meldet aus Dünkirchen: Die 
letzten deutſchen Fliegerangriffe forderten erneut 
zahlreiche Opfer, darunter eine große Anzahl 
franzöſiſcher, belgiſcher und engliſcher Soldaten. 
Durch eine einzige Bombe wurden acht Perſonen 
getötet. Der Platzkommandant hat infolge der 
großen Opfer an Menſchenleben beſchloſſen, der 
bedürftigen Bevölkerung die Erlaubnis zu 
g gebiet zu verlaſſen. 

Mehrere Eiſenbahnzüge mit Flüchtlingen find 
ins Hinterland abgegangen. 
® 3 2 | 

Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute, | 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Neue U-Bootserfolge imAermel⸗ Kanal, 
in der Biskaya und Nordſee. Vier 
Dampfer und ein Segler mit 

18000 Brutto ⸗Regiſtertonnen. 
Darunter der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Weutworth“ (3828 Tonnen) mit Stück⸗ 
gutladung, ein engliſcher tiefbeladener Fracht⸗ 
dampfer, der aus Sicherung herausgeſchoſſen 
wurde, ſowie ein großer Tankdampfer und der 


I 
{ 


engliſche Segler „Eliſabeth“, mit Kohlen von 


Nieuport nach Cherbourg. Der Kapitän und 


zwei Artilleriſten vom engliſchen Dampfer „Wen⸗ 


worth“ wurden gefangen genommen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


— 


—— — en 


Provinzialnachrichten. 


Labiau, 19. September. (Ein Rieſenkürbis) im 
Gewicht von 150 Pfund iſt im Schaufenſter eines 
hiefigen Gärtners ausgeſtellt. 5 

Königsberg, 18. September. (Zuchtvieh⸗Auktion.) 
Die Oſtpreußiſche Holländer Herdbuch⸗Geſellſchaft 
eröffnete am heutigen Dienstag auf dem ſtädtiſchen 
Viehhofe bei Roſenau vor dem Friedländer Tor 
ihre 80. Zuchtvieh⸗Auktion, die wieder auf zwei 
Tage berechnet iſt. Sie iſt diesmal außerordentlich 
zahlreich beſchickt, beſonders durch weibliche Tiere. 
Nach dem Verzeichnis weiſt die Abteilung „Stiere“ 
153 Nummern auf, die ſich auf 93 Ausſteller ver⸗ 
teilen, die Abteilung „Sterken“ 420 Nummern aus 
57 verſchiedenen Herden. Der Auftrieb vollzog ſich 
am Montag in ziemlich glatter Weiſe. Das vor⸗ 
geführte Material reiht ſich dem der früheren Aus⸗ 
ſtellungen und Auktionen in ebenbürtiger Weiſe 
an und zeugt wieder von dem bewährten Ruf der 
Herdbuch⸗Geſellſchaft. Schon vom frühen Vormit⸗ 
tage an fand durch eine beſondere Kommiſſion eine 
Vormuſterung und im Anſchluß daran die Vor⸗ 
körung ſtatt. Um 12 Uhr mittags nahm die Ver⸗ 
ſteigerung der weiblichen Tiere ihren Anfang: ihr 
wird am Mittwoch vormittags die Auktion der 
Bullen folgen. 0 

Bromberg, den 17. September. (Erleichterte 
Kriegsanleihezeichnung der Beamten.) Am den 
ſtädtiſchen Beamten, Lehrern und Angeſtellten die 
Zeichnung auf die bevorſtehende 7. Kriegsanleihe 
zu erleichtern, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die 
Zeichnung für die Beamten uſw. vorzunehmen, wenn 
von ihnen eine Anzahlung von 10 Prozent bis 
zum 27. Oktober geleiſtet wird. Der Neſt des ge⸗ 
zeichneten Betrages wird gegen 5 Prozent Zinſen 
bis zum 1. April 1921 geſtundet. 

Stettin, 19. September. (Die Nationalliberalen 
Pommerns) fordern in einer Entſchließung des 
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes die Parteimitglieder 
auf, ſich der neuen Deutſchen Vaterlandspartei an⸗ 
zuſchließen. Hoffentlich folgen dieſem Beiſpiele auch 
die nationalliberalen Organiſationen anderer Pro⸗ 
vinzen. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 38 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Zum Opfertag für den 
Säuglings⸗ und Uleinkinderſchutz. 


Als Geleitworte zum Opfertage mögen folgende 
Ausſprüche dienen: 

Se. Majeſtät der Kaiſer an Ihre Majfeſtät die 
Kaiſerin am 22. Oktober 1916: 

Die Bekämpfung der noch immer hohen Säuglings⸗ 
ſterblichkeit gewinnt im Zuſammenhange mit dem zu⸗ 
nehmenden Geburtenrückgang und den ſchweren 


Opfern des Krieges für die Zukunft des deutſchen 


Volkes eine Bedeutung, die das warme Intereſſe und 
die tatkräftige Mitarbeit aller Vaterlandsfreunde be⸗ 


prucht. 

Ihre Majeſtät die e im Jahre 1915: 

In der günſtigen geiſtigen und körperlichen Ent⸗ 
wickelung unſerer Kinder beruht die Zukunft des 
Vaterlandes. 

Ihre königl. Hoheit die Herzogin Viktoria Luiſe 
zu Braunſchweig und Lüneburg: 

Unſere Kinder ſind der Reichtum und die Hoffnung 
unſeres Volkes. 

Profeſſor Dr. Langſtein, Direktor des Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Hauſes, zur Bekämpfung der Säug⸗ 
lingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche: 

Die Säuglingsfürſorge iſt die Grundlage für 
Deutſchlands Zukunft. N 


Vaterland! — Kinderland! — „An Euren Kin⸗ 
dern ſollt Ihr es gut machen, daß Ihr Eurer Väter 
Kinder ſeid.“ So ungefähr lautet eins der ſchön⸗ 
bet Worte, das Nietzſche geſprochen, den unſere 

einde ja mit Vorliebe „der Deutſchen Lehrmeiſter“ 
nennen. Nach des Lebens Zweck wird oft Allen 
Was Ihr von den Vätern ererbt habt, den Kindern 
nicht verdorrend, nein, noch reicher blühend zu 
hinterlaſſen, darin liegt Eures Daſeins Sinn. Und 
für unſere Kinder blutet ja auch draußen unſerer 
Männer Jugend und Blüte. Aber Euch im Heimat⸗ 
lande ſind der Aufgaben nicht weniger. 

Wißt Ihr auch, wodurch allein es möglich wurde, 
der Feinde Überzahl zu trotzen? Im letzten halben 
Jahrhundert ging ja die Zahl der Geburten er⸗ 
ſchrecklich zurück, aber Ordnung und Reinlichkeit 
gaht der nennt es die Wiſſenſchaft) ließen auch die 
Zahl der Todesfälle im Jahre ſinken und ſinken; 
nicht ſo zahlreich wie früher ſtarben die Kleinen, 
ehe ſie die Füße ſetzen gelernt zum erſten Schritt 
ins Leben. Wäre es anders geweſen, wir wären 
heute ein Volk, nicht viel zahlreicher als vor 
50 Say Und woher hätten unſer Kaiſer und 
unſer Hindenburg dann ihre Soldaten genommen? 

Aber dem Rückgang der Sterblichkeit iſt natür⸗ 
lich eine Grenze gezogen; deshalb wird nach dem 
Kriege der Kern unſerer ganzen inneren Politik 
die Aufgabe ſein, dafür zu ſorgen, daß die Geburten⸗ 
zahl wieder wächſt. O, daß jeder es einſehen lerne, 
was Zola (unter den heutigen Franzoſen hätte er 
keinen Platz) ſo eindringlich gepredigt: „Der wahre 
Reichtum einer Familie ſind ihre Kinder.“ 

Jedoch heute, ſolange der Krieg tobt, iſt für dieſe 
Frage nicht leicht viel zu tun; umſo wichtiger iſt es, 
daß die Kinderſterblichkeit nicht etwa wieder wächſt; 
Seifennot, Kohlennot, Arztenot! — da heißt es 
tauſendfach aufpaſſen, daß unſern Kleinen kein Leid 
erwächſt! „Not an Geld“ wenigſtens darf nicht die 
Schuld ſein, daß für die Kinder nicht das Beſt⸗ 
möglichſte geſchieht. : + a 

Ach, heut handelt es ſich wirklich nicht allein 
darum, auch der Zukunft ihr Soldatenheer zu er⸗ 

alten. Viel mehr noch ſteht auf dem Spiel: die 
orratskammern des Landes leeren ſich lofße und 
mehr, mehr und mehr werden die Rohſtoffe auf⸗ 
gebraucht, und es drängt ſich die Frage auf: „Wird 
es keinen en geben in Induſtrie und Handel 
und Landwirtſchaft (denn auch dieſe braucht Ma⸗ 
ſchinen und Kunſtdünger)? Wie wird das Rad im 
Rollen erhalten werden — das wirtſchaftliche 
Leben, das unſer ganzes Volk ernährt? Was wer⸗ 
den wir den Neidern draußen als Zahlung geben 
für Baumwolle, Kaffee, Kupfer und Gummi? Nun, 
unſere Kammern werden leerer, aber nicht leer; 
und was an Reichtum der Vorräte uns mangeln 


* 
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wird, reichere Arbeit wird es erſetzen müſſen. Viel 
zu wenig iſt es in die Köpfe aller gedrungen: 
„Unſer Hauptreichtum nach dem Kriege wird die 
Arbeitskraft, die Arbeitsfreudigkeit und die Ge⸗ 
ſchicklichkeit unſeres Volkes ſein. Aber je weniger 


Düne, De find, umſo ſchwerer wird jede Hand es 
aben.“ 
Habt Ihr es ſchon bedacht, die Ihr Tauſende 


und Tauſende im Kriege zurücklegen konntet, daß 
Eurem Kapital nur Zinſen erſtehen, wenn Hände 
da ſind, reichliche, freudige und gute Arbeit zu 
leiſten? Ihr aber, die Ihr keine reichgefüllten 
Laden habt, bedenkt auch Ihr, daß es Euren Kin⸗ 
dern nur dann beſſer gehen kann als Euch, wenn 
die Arbeitskraft des Volkes nicht ſinkt, die Zahl 
der rührigen Hände nicht abnimmt! 


Wer ſtets opferbereit war, ſei es auch heute! 
Wer nie gegeben hat, heute bleibe er nicht zurück! 
Die Herzen auf! — Die Taſchen auf! 

Dr. Hirſchfeld. 


Liſten zur Einzeichnung von Spenden lie⸗ 
gen auch in der Geſchäftsſtelle unſerer Sek: 
tung „die Preſſe“, Katharinenſtr. 4, aus. 


Lokalnachrichten. 1 


Zur Erinnerung. 23. September 1916 Bombar⸗ 
dierung von London, A Sheffield durch 
deutſche Luftſchiffe. 1915 Erſtürmung ruſſiſcher 
Stellungen bei Smolina. 1914 Landung engliſcher 
und indiſcher Truppen bei Tſingtau. 1888 7 Mar: 
ſchall Bazaine, bekannter franzöſiſcher Truppenfüh⸗ 
rer. 1870 Kapitulation der Feſtung Toul. 1853 
* General von Below, hervorragender Heerführer 
der Gegenwart. 

24. September. { 
kareſt durch deutſche Flugzeuge. 1915 Anterzeich⸗ 
nung des Protokolls beit. Abtretung türkischen 
Gebiets an Bulgarien. 1912 7 Adolf Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein, ehemaliger deutſcher 
Botſchafter. 1910 F Louis Jacobi, der Wieder: 
erbauer der Saalburg. 1904 7 Profeſſor Finſen 
Erfinder des Lupuslichtheilverfahrens. 1833 F Vin⸗ 
cenzo Bellint, Komponiſt der Oper „Norma“ u. a. 
1706 Frieden zu Altranſtädt. Entsagung der pol⸗ 
niſchen Krone ſeitens Auguſts von Sachſen. 1479 
* Georg von Fundsberg, der „Vater der deutſchen 
Landsknechte“, 


Thorn, 22. September 1917. 


e (Am morgigen Opfertage) findet, wie 
ſchon bekanntgegeben, eine Ausſpielung von Le⸗ 
bensmitteln ſtatt, in Ehe Meile wie zur Tannen⸗ 
bergfeier, bei der gerade dieſe Veranſtaltung ſich der 
größten Beliebtheit beim Publikum erfreute. Die 
Gewinne ſind in den beiden Auslagefenſtern der 
Weeſe'ſchen Fabrik ausgeſtellt und werden gewi 
Manchen verlocken, ſein Glück bei Göttin Fortuna mit 
etlichen Loſen zu verſuchen. In dankenswertem Opfer⸗ 
ſinn haben unſere Thorner Gärtnereibeſitzer ſchönes 
Gemüſe und verlockende Früchte zu dieſem guten 
Zweck beigetragen, auch können glückliche Gewinner 
einen ſaftigen Feſtbraten in Geſtalt von einem zarten 
Geflügel oder gar einem Kaninchen aus der ſtädtiſchen 
Kaninchenfarm mit heimtragen. Möge auch das ſchöne 
Plakat, welches eine deutſche Mutter ihre Kleinſten in 
inniger Umſchlingung an ſich drückend darſtellt, mit 
dazu beitragen, die Herzen für die gute Sache zu 
erwärmen! Der ſchöne Entwurf iſt von dem Maler 
von Zambuſch zu dieſem Zwecke eigens hergeſtellt und 
geſtiftet worden. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen 
ſind aus unſerem Oſten: Hauptmann d. L. a. D. 
Wrede (Inf. 141, Graudenz); Lehrer, Leutnant d. R. 
Franz Bauer aus Stibbe, Kreis Dt. Krone; Ge⸗ 
freiter Reinhold Habicht und Ferdinand Habicht 
aus Graudenz. 5 

— (Perſonalie von der Juſt iz.) Der 
Titel Geheimer Oberjuſtizrat wurde dem Land⸗ 
gerichtspräſidenten Dr. Kroſchel in Graudenz 
verliehen. 

— (Auszeichnung.) Die Rote Kreuz⸗ 
Medaille dritter Klaſſe ift dem Verleger dieſer Zeitung, 
Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski, aller⸗ 
höchſt verliehen worden. . x 

— (Alle Angehörigen von Kriegsge⸗ 
fangenen,) die in der Zeit von Auguſt 1916 
bis Januar 1917 in Lagern, Lazaretten und Ars 
beitsſtellen der ruſſiſchen Gouvernements oder 
Gebiete Niſchnij⸗Nowgorod, Wladimir, Jaroslawl, 
Twer, Akmolinsk, Senipalatinek und Tomsk unter⸗ 
gebracht waren, werden hiermit erſucht, ihre 
Adreſſen zu Entgegennahme einer Be⸗ 
nachrichtigung in der Geſchäftsſtelle des Kgl. 
Pr. Oberpräſidiums, Hilfe für kriegsgefangene 
Deutſche für die Provinz Danzig, Hundegaſſe 90, 
2 Trp., Sprechzeit von 10—12 Uhr und von 3—4½ 
Uhr, bekannt zu geben. 

— (Verband oſtdeutſcher Induſtriel⸗ 
ler.) In Graudenz tritt am Sonnabend der Ver⸗ 
band oſtdeutſcher Induſtrieller zu ſeiner 19. ordent⸗ 
lichen Mitgliederverſammlung zuſammen. Dem 
Jahresbericht des Verbandes, der der Ver⸗ 
ſammlung vorliegen wird, entnehmen wir folgen⸗ 
des: In der ojiveutihen Induſtrie waren viele 
Betriebe bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit 
beſchäftigt, andererſeits mußten eine Anzahl Be⸗ 
triebe wegen Mangels an Arbeitern oder an Roh⸗ 
ſtoffen ſtillgelegt werden. Das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl unter den Mitgliedern iſt im Kriege 
noch größer geworden. Die Mitgliederzahl iſt von 
453 auf 480 geſtiegen. Dem Verbande gehören 
noch 23 Städte des Oſtens und die Handelskammern 
zu Allenſtein, Graudenz und Thorn und die Vor⸗ 
ſteherämter der Kaufmannſchaft in Königsberg, 
Tilſit und Stolp an. Die Einnahmen des Jahres 
1917 beliefen ſich auf 25 405 Mark, die Ausgaben 
auf 21341 Mark. Das Verbandsvermögen betrug 
am Schluſſe des Jahres 1916 40 339 Mark, für die 
ſechs Kriegsanleihen ſind 27000 Mark gezeichnet 
worden. Die Wirkſamkeit des Verbandes ſtand 
nelärlich im Zeichen des Krieges. Die Be⸗ 
chaffung von Arbeitskräften bildete 
eine der wichtigſten Fragen; ſie wurde gelöſt durch 
Beſchaffung von Kriegsgefangenen aus den beſetz⸗ 
ten Oſtgebieten. Die Helen hat ſich Ic gut 
bewährt. Die in der Rüſtungsinduſtrie eingeführte 
Anſtellun von Fabrikpfſegerinnen den Mitgliedern 
des Verbandes zu empfehlen, trug der Vorſtand 
Bedenken, da er erſt die Erfahrungen abwarten 
will, die man mit dieſer neuen Einrichtung ander⸗ 
wärts macht. Der vom Verbande gegründete 
Arbeits nachweis induſtrieller Ar⸗ 
beitgeber von Danzig und Umgegend hat kürz⸗ 
lich ſeine Tätigkeit begonnen. Die Einrichtung von 
Werkſtätten für Kriegsbeſchädigte bei 
den Lazaretten betrachtet der Verband als eine 
nützliche Maßnahme, dagegen müſſen die Induſtrie⸗ 
betriebe von derartigen Einrichtungen wegen Man⸗ 


— 


1916 Bombardierung von Bu⸗ 


gels an Ausbildungsperſonal Abſtand neymen. Die 
Anterbringung kriegsbeſchädigter Offiziere in der 
Induſtrie ſtößt auf Schwierigkeiten infolge der 
fehlenden Vorbildung und der Notwendigkeit, ſie 
zunächſt in untergeordneten Stellen beſchäftigen zu 
müſſen. Angelegenheiten des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs haben den Verband wiederholt be⸗ 
ſchäftigt. Wiederholt iſt wegen der Wagen 
geſtellung beim Kohlenbezuge mit den Eiſenbahn⸗ 
direktionen verhandelt worden. Die größere Be⸗ 
nutzung des Waſſerweges iſt den Mitgliedern 
wiederholt empfohlen worden; ſie wird auch in der 
kommenden Friedenszeit unbedingt notwendig ſein. 
Die Hebung der Schiffahrt auf den oſtdeutſchen 
Kanälen und Flüſſen iſt vom Verbande ſtändig 
unterſtützt worden, auch das Projekt eines Oder 
Warthe—Netze⸗Kanals darf der Förderung des 
Verbandes ſicher ſein. 

— (Neue Verminderung des Gasdruds) 
Infolge einer Verminderung des Gasdrucks, welche an 
Ausdehnung die früheren noch überbietet, ſind wieder 
in den auf Gaszufuhr angewieſenen Betrieben 
empfindliche Störungen eingetreten. In beſonderem 
Grade wurde unſer Betrieb davon betroffen, ſodaß nut 
unter größten Schwierigkeiten und mit Zuhilfenahme 
überſchüſſiger Satzleiſtungen früherer Tage unſere 
Zeitung heute erſcheinen konnte, mit notwendigen 
Verzicht jedoch auf den Abdruck wichtiger vorliegender 
Meldungen. Die Störung wird umſo peinlichen 
empfunden, als Thorn die einzige Stadt im Oſten zu 
ſein ſcheint, in der die gewerblichen Betriebe m 
Schwierigkeiten dieſer Art zu kämpfen haben, unter 
denen ſchließlich auch die Verwaltungen werden 
leiden müſſen. Wir können nur wiederholt dem 
dringenden Wunſche Ausdruck geben, für genügende 
Kohlenanfuhr zu ſorgen, um das Gaswerk leiſtungs 
fähig zu erhalten! : 9 

— (Ueber die Thorner Getreide- un 
Mehlſchiebungen) liegt heute in den Berliner 
Zeitungen folgender nähere Bericht vor: Großen Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlſchiebungen zwiſchen Thorn un 
Berlin iſt das Berliner Kriegswucheram 
auf die Spur gekommen. Der Vorſteher der Güter⸗ 
abfertigung in Thorn, Wilhelm Bönig, Thorn, 
Leibitſcherſtraße 25, benutzte vor kurzem ſeinen 
Sommerurlaub, um nach Berlin zu fahren mit der 


Abſicht, hier Verbindungen mit Lebensmittelſchiebern 


anzuknüpfen. Er lernte hier den Kaufmann Bruno 
Anders, Schöneberg, Bayeriiher Platz 4, kennen, 
Anders erbot ſich Bönig gegenüber, größere Poſten 
Roggenmehl abzunehmen. Darauf veranlaßte Bönig 
den Mühlenverwalter Conrad Nippert in Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 24, den Verwalter der in der 
Nähe von Thorn belegenen großen Leibitſcher Mühle, 
400 Zentner (alſo zwei volle Waggons) Roggen 

mehl zu Wucherpreiſen zu were 
Rippert hatte es verſtanden, ſich widerrechtlich Fracht, 
briefe zu verſchaffen, die für Transporte an Provian 

ämter der Heeresverwaltung beſtimmt waren. Au 
dieſe Frachtbriefe hin ſollten die beiden Waggons na 


5 Berlin in die Hände der Schieber gebracht werden 


Um den Eiſenbahnverſand ab Station Leibitſch mög⸗ 
lich zu machen, wurde der Hilfsweichenſteller Mas 
Stiemert in Leibitſch ins Vertrauen gezogen. A 
alles fertig war, fuhr Anders von Berlin nach Lei⸗ 
bitſch, um dort die beiden Waggons zu übernehmen, 
Anders verſchlief aber im Schlafwagen di 
Zeit, fuhr über Thorn hinaus, und als er mit dal, 
nächſten Zuge nach Thorn zurückkehrte, fand er Be 
amte des Kriegswucheramtes aus Berlin vor, d 5 
und die drei anderen Schieber feſtnahmen und in das 
Thorner Gerichtsgefängnis ablieferten. Die beibel, 
Waggons mit Roggenmehl konnten beſchlagnahne 
werden. Der Gütervorſteher Bönig fühlte ſich j 
ſicher, daß er einem der ihm unbekannten Beamte. 
des Kriegswucheramts anbot, in etwa 14 Tagen eine 
Waggon (200 Zentner) Erbſen, im Oktober 20 - 
Zentner Kartoffeln und einige fette Schweine im Ge 
wicht von je 3½ Zentner zu beſchaffen. Er gab an 
einen ganz ſicheren Ort zu haben, wo die Schwein 
geſchlachtet werden könnten. Dieſe würden dann 15 
drei oder vier Kiſten verpackt, als „Umzugsgut‘ dekla 
riert, von verſchiedenen Bahnhöfen verſchickt werde 
damit kein Menſch Verdacht ſchöpfen könne. 1 
Hilfsweichenſteller Stiemert bot aus eigenem Antrie 
größere Poſten Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer nn 
200 Zentner Erbſen zu Wucherpreiſen an. In 1 
Angelegenheit ſcheinen noch mehrere B erlin 5 
Per ſonen verwickelt zu fein, was die weite 
Anterſuchung ergeben dürfte. 75 ) 

— (Aufgehobene Zwangsverſteigerung⸗ 
Die auf heute Vormittag anberaumt geweſene Zwang. 
verſteigerung der Viehhändler Matthias Sasztowän 
19 0 Grundſtücke in Thorn⸗Mocker wurde aufgehobe⸗ 1 
a der Verſteigerungsantrag inzwiſchen zurückgezog 
worden war. Ä 

— (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpien 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags in den öffentliche ) 
Anlagen Ecke Park⸗ und Brombergerſtraße 
Militärkapelle. N 

= (Der Polizeibericht) verzeichnet keinen 
Arreſtanten. 

5 (Gefunden) wurde eine Broſche und eln 


Armband. 
. (Zugelaufen) it eine Henne (abzuholen bei 
Jeziorski, Leibitſcherſtraße 29). i 


Berliner Vörſe. 


Stilles Geſchäft bei im allgemeinen behaupteten Jansen 40 
ſich meiſt auf geſtrigen Niveau bewegten, war das Kennze len 
des heuligen freien Börſenverkehrs. In einigen Werten ſe me 
fi) zwar die Realifationen der letzten Tage in mäßigem auß 
fange fort, jo namentlich in Rüſtungsaktien und tellweiſe 
Schiffahrtswerten. Auf den anderen Marktgebieten, wie für 
Montanmarkt, dem Markt der chemiſchen Großinduftele, tige 
türlifhe Werle und heimiſche Bankaktien herrſchte eine nee: 
Haltung, ohne daß ein Papier beſonders bevorzugt rarund 
Am Anlagemarkt 0 deutſche Anleihen im Vorderen, 
des Intereſſes. Auch öſterreichiſche und ungariſche Re 


waren zu eiwas höheren Kurſen gefragt. 
zr: ̃ͤũͤũfͤ— ̃¶ ͤ ů»UF!t!t:: ᷑̃] 


2 7 zyſe. 
Rolierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Bir , 
Für enraß he d. 21. Septen. | a. 20. Sep 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld = k 
Holland (100 FL) 299% 300 “J 3015 211 
Dänemark (100 Kronen) 217 217217 241% 
Schweden (100 Kronen) 2402|, 2410] 2405 110% 
Norwegen (100⸗Kronen) u 2172 am 152% a 
Schweiz (100 Francs) 15241, | 1524, 152˙/ 5 10 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30 64,20 8100, 
Bulgarien (100 Leva) 0 [81 80¼8 20 
Konſtantinopel 19,90 20 19,90 1285 
Spanien 1274, | 128½ 127½ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 22. September, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 766,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,20 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Nordweſten. ur: 
Vom 21, morgens bis 22, morgens höchſte Temperal 


＋ 18 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 8 Grab Celſius. 2 


Wetter auſage. 
{ (Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bramberg.) 
Voraousſichtliche Witterung für Sonnatag den 23. Septem 
Wolkig, kühl, einzelne Regenſchauer. 
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4% Dentiche 
Reichsſchatzauweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Ahr, erg 


Ba Zwiazku Spölek Zarobkowych filiale thut 


auf die 


5% deutsche Reichsanleihe 


entgegen. 


Deutſche Bank Filiale Thorn 


Kreisſparkaſſe 


oltbank für Handel und Gewerbe, hn 0 


Gladtparhaſſe 


Lerlchuß⸗ Verein zu Thorn, k. 6. N. U. J. 
br. 0 Endenatz“ Worbereitungsanstalt 4] Nriff Krift ftige Arbeiter 


Hr die 
und ohe 


Thorn 
Thorn 


(auch für Damen) 


Einjährig-Freiwilligen- nud Fähnrichprüinng, die mittleren 
ven Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Ahitnrium |S 


einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 
eröffnet das Winterhalbjahr Dienstag den 9. Oktober. 


sehen von den Prüflingen bis Untersckunda einschliesslich 
Obersekunidlaner, Primaner, 


bestanden 
allein 
Schon 

19 14 u 

= An 


1707 


. Mal Gl N Mm Anal, one 


Kung. Prim. — Fähnr. — No 
Tah. Gr. Zeitersp. Seit 1914 vn 180 Einj., bisher alle 
ar, Kürz, Vorber. „Dauer. — Für Hilfsdienstpfl. Abend- 


) upden. 


Kö hir 
Kung Händwerker- 
igewerb eschule 
meld mberg. 
Sn 8 Ans 2 Winterhaldf. v. 15.—31. 
Stunde nn nach Zahl d. Unterrichts- 
Wentgeltl. er k. Lehrplan u. Auskunft 


ie erteilt 


en gen Wagen Alkertigt. 


nt 
e Fine 11 2 Wee 


8 * als Kranfenpfleg, a, | Woch 


t die Geſchäftsſt. d. Frese“ 
Meere (Soldat) ſucht Nebenbe⸗ 
6 innen gleich viel welcher Art, 
indebdte unter E. 2091 an die 

der ⸗Preſſe“. 


Eiabeener Schreiber 


Schreibarbeiten fürs Haus. 


Auge 
Selen tr X. 2123 an bie 


or Prof, Arno Koernig. 


Be 


b Mirsanlichtel perfekt in 
e. muſtk, ſucht Wirkungskreis. 
e 0 ole erbeten unter U. 2120 an 
* in Däftsftette der „Preſſe“. 
— Bei — und ee 


— ſeſkelir 


Se beit) eventl. 


auch 
= ’ elche mit Amts vorſteher⸗ 
ö net ft, wird zum 1. Oktober 
St ungen mit Zeugnisab⸗ 
ſten und 1 en en erbeten. 


eme — 


feu 


Kreis T. horn. 


A Redmann, 
Delſienſraße 130. 


Sr Maurer 
d 30 Arbeiter 


eſchäftigung. 
öſtigung auf den Bauftellen. 
. Moschall, Kommanditgeſellſchaft, 
Suche 2, part 


Si, Suche: 
für dannen, Stuben⸗, Afleinmäd- 
ile e Thorn, anderer Städte und 


Emma Nitschmann, 
Warn ae Stellenvermittlerin, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


nd 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 9 
Austalt vorbereitet wurden, 1916 
Streng geregeltes . Lialinendings U. BEN 


für die Champagne ſtellt ein 


Abiturienten, 
Einjährige, Fähnriche. 


102, 1917 bisher schon 


pr. F. Sold. — Anfänger- 


s — ER es 


F irg 


u. für dauernde Beſchäfligung zent ſofort 


ein &. &. Soppart, Fiſcherſtr. 59. Fiſcherſtr. 59. 


Lehrling 


e kräftig, kann gegen Kostgeld- 


Intschädigung eintreten. Sorg gfältigs ste 


Ausbild. verbürgt hochbez. Stellungen. 


 Hoppe’s Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10j12, Weichselseite. 


gehrling Oder Lehrmädchen 


Eduard Kohnert. 


2 en fönnen von of. 


oder fpäter eintreten bei 
L. Kwella, Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 38. 

Daf. 1 Break u. 1 Kutſchwg. zu verk. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir meh⸗ 
rere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wochtdienſ. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit! m 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
uhr nachmittags nur von Leuten, die] 
du fFüße haben und zuverläſſig find 


| Auiyaltion der Posener Wach⸗ 
und Seliehgefelichef M. h. H. 


Breiteſtr. 37 Fernſpr. 860 
Zuverläſſigen 


üchter 
(auch kriegsbeſchädigten), ſtellt ſofort ein 


Max Hirsch und Krause, 
_ Mafdıineulabeik, ee ih, Thorn⸗Mocher 


Mbeſter 


Stürlefabril Thorn. 


Kräftige Arbeiter 
oder Arbeitsburſchen 


für Lagerarbeit U von ſofort 
Max Cron, Giſenwarengroßhdlg., 
Kloßmannſtraße. 


Kräftige Arbeiter 


von ſofort geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachf. 


ſtellt von ſofort ein Komödie 


Alexander Rittweger Nachf., 


born & Schtize,Öhotn-MNoder. 1 
Arbeiter m Arbeiterinnen Zum Schluß einer jeden Dorlellung © eine höchſtkomiſche ee oder 


Donnerstag den 27. September, abends 8 Uhr. 
: im Weißzen Saale des Artushofſes, 
hält, in freundlichem Entgegenkommen und als eifriger Förderer der Sache 


der Tünigl. Negierungsbaumeilter ger von Wegerer 
einen Dortrag über: 
„Der Wert und Putzen des 
Licht-Luitbades“. 


Wir laden ergebenſt Damen und Herren, die über die anerkannt Gejundheil 
fördernde Kraft ſolch eines Bades belehrt werden möchten, zum Beſuch ein. 


Verein fe Geſundheitspflege in Thorn. 
Fariété Bürgergarten || zaä4enyaus- | 


; enen 5 
Culmer Chauſſee. 5 2 0 
Sonnabend den 22. u. Sonntag den 23. September: 1 Kino The ater. 


Hose Mit au Fanlien. ure in bann Sue: 
Weltſtadt⸗Programm. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 
R Gaftipiel Fredy Büfing! —A 
Fredy Büſing, das lebende? 


Karrikatur⸗Tanz⸗Komike 


Fritz Pohl, das mediziniſche Rätſel, 


Attraktion. 
Fritz Pohl, der Vulkanmenſch. 
& alli Tolli, der Franus eines Feldgrauen, 
Senfations- Alt an aſiatiſchen Ringen. 


5 Fräulein Werdina, - Fräulein Nolando, ö | 
Kinderdaritellerin u. Soubrette. Soubrette u. Vortragskünftlerin. 


“Fräulein Arie Büfing, 18 Yifing: -Duelt .; 


Soubrette u. Fantaſie⸗Tänzerin. 


Sgalambo 


Drama in 5 Akten. 


das Loch in der Panne 


Luſtſpiel mit Anna-Nüller-Linke, 
Luſtſchlöffer. 
Schneewanderung 
im Rieſengebirge. 

Aus lüſtige Telephan. B 

Die urneſten Ariegsberichte 

5 U. g. m. ' 

18 Bon 2 bis 5 Uhr 

f für Kinder geſtattet. 


und Arbeiterinnen 


Preiſe der Plätze wie bekannt. f 
Militär ohne C 908 7 zahlt auf allen Plätzen die Hälfte. 
Ihr. Sonntag Anfang 4 Uhr. 
die Direktion. 


Karl Westphal, Dayeermiie. R 
. Brombergerfttaße 3%. 33. 


in Mad. LUMEN 


(möglichſt militärfrei) kann ſich melden, 


Georg Dietrich, 


Sonnabend Anfang 1/58. 2 
Es ladet ergebenſt ein 


FT Aarienmoen 


für vormittags geſucht, 
ee 26, = 


30 Verkaufen 


"Ein Mahagoni⸗ = 
Eck⸗Kleiderſpind 


verkaufen. Tuchmacherſtr. 4, 1 Tr., r. 
uterhaltenes 


Herrenfahrrad 


2 horn. 
Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


* Arbeiter ſtellt ein 5 
Denker, Culmer Chauffee 28. 


delt licher Saufbursche er 


ſofort geſucht. 
Leinenhans M. Chlebowaki, 
Breiteſtraße 11. 


Launſſunge 


für den Nachmittag wird gelucht. 
N Bus Thorn. Schillerſir. 18. 5% 


„Laufbneſche 


von ſofort geſucht, 5 
NM. Fischer, Altſtädt. Markt 36. Ra 


Für mein Kifenmarenge fa: ſuche A ö 1 


hal EG | 
Preussischer Hof, 
LTeleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 23. September 1917: 
Große Miütäär⸗ u, Familien⸗Vorſtellung. 
Heute ſoll und muß jeder lachen. 
Käte van Herke, Lieberſüngerin. 
die Drei Pallett⸗ Ratten 


mit Gummibereifung zu verkaufen 
Oberleutnant Dlehltsch, Schulſtr. 12. 


mit alten und . 1 
billig zu verk. 
y — — 


— 


Duett Floreit, 


Geſang und Tanz. mit ihrem Bub 
Schlager! A 1 


Georg Rappow. Perw.⸗Humoriſt. 
Bernhard Leseinski. 


— Bernhard ſingt noch eins — 


und die übrigen erſtllaſſigen Attraktionen, 


8 a 3u kaufen geſucht 95 


ur einzelnen Herrn wird in der f Stadt 
oder Vorſtadt Thorn ein Hi 


mit kleinen Wohnungen im in 
Morgen Gartenland bei 4000 Wr 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 

5 Angebote unter T. 2124 an dle Ge 
ſſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, Beiten und 
lauch ganze Nachläſſe 


Ein Schwieger⸗ 0 werden gekauft. Zu erfragen 
ſohn. 105 
Burleske in 1 Akt. 55 


Seel — . 20. 
95 ume | 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! | 
Dir.: — Paul 3 


zum Eintritt vom 1. November d. 
eine jüngere 


Kaſſiererin. 


Nur ſchriflliche Angebote mit Bild 0 3 
und Gehaltsanſprüchen erbittet Br ſowie 


— Faul Tarrey. 5 = zwei neue, tolle Burlesken: = 


Aale Kune. Veſet de ie bt. 


mit befferer R128 wird ſofort | i 
geſucht. 


f Majer, 
. —— 


Meer Wohnung. 3—4 7 

che, Bad, 8e NEIN, Nähe 
des Süäbibehnbofe oder der Fähre, zum 
1. 10. gefucht. Angebote unter K. 2110: 
an die Geſchaſtsſtelle der „Preſſe“. 


a um 
Möbliertes Zimmer 
nebſt Kochgelegenheit ſucht Ehepaar, 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Gefl. Angebote unter O. 2116 a 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“ 1 


ET N ET era N DENE 
Einf. möbl. Zimmer 
mit eie für junges Ehepagr 

wird zum 1. 10. gefu N 
Angebote. a 2119 an die 
Geschäftsstelle der „Messe 


ut füll, ingeniertes Mantel 


55 mieten geſuch 


Gefl. De efte unter J. 
an die 8 — eher. 


Plätterin 


ſtellt für dauernd ein 


Wäscherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


Tpeater Germaniasaal 


Mellienſtraße 106. (Dir.:: Kurzbach). Halteft. d. Straßenbahn. 


195 ; 9 Sonntag den 28. September 1917, nachm. 4 Uhr, abds. 7 uhr: 
67 Große Militär⸗ u. 
1 Schneiderin bol 


für Aenderungen und Neuanferticunge n 
von ſofort geſucht. Mellienſtr. 103, 2. 


77. 


Familien⸗Vorſtellungen. 


„Enſemble⸗ e Künſtleriſche Leitung des hier beliebten und bekannten 
Schauspielers und Humoriſten Paul Milans. 


n Vaterländiſche, zeitgemäße Vorträge und Theater. mg 


Dieſen Sonntag gelangen zur Aufführung, überall mit großem Beifall aufgenommen: 


Esri ang In Frankreih. Papas wh. Ein Muftergate 


* HGropßartiges, vielſeitiges Familienprogramm. 
Für Kinder nachmittags 


für Schneiderei kann au 1 0 


Ein t Nehren 


wird geſucht. 
Zentral⸗ Schuhhaus. , Breiteftr. 25. 


Ein Junges, anlländ, Matten 


für den Haushalt wird vom 15. Oktober 


e 1. Platz 70 Pfg., 2 Platz 50 Pfg. 
1. Platz 59 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., 3. Platz 20 Pfg. 
Allſang 1 ilingal 4 Uhr, abends 47 Uhr. 


user Anfwärlerin Bean ner Adden >" 


für den Nachmitlag zum 1. Okt. geſucht. zur Aufwartung von Ellas 15, 3 


Meldezeit von 12--5 Uhr . 


geſucht, auch durch Vermittelung. Mellienſtr. 3, 1, links. N i värteri: 

Er Wandelt, All KiechHof, Kirhhofftr, 24 Ut 1 Schul 

b Suche fofort oder f nn Tüchtiges eee oder ein feſtes . Er ueber ll, Hoger ge Bimmer, 
| p Tüchtſges für vors oder nachmittags geſucht. iN Werderſtr. Werderſtr. 4, Lichtanlage 1510 9 5 auf Wunſch 2 


Mellienſtraße 60, part. 


Zu einem Kinde und nebenbei fiir 
leichte Hausarbeit wird ein junges 


Mädchen 


ür den ganzen Tag geſucht. 
Waldſtraße 35, parterre, links. 


Pferdeſtall und Wagenremife, von ſoforf 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Alte, J. 
Sonnines, Möblferies Jer 


zu vermieten. Mellienſtr. 112, part 


Anfwartemädchen. 


Fran Mechnungsrat Landgraf, 
Wilhelmſtraße 7. 
Suche eine Tüdht. 3 eine lüchl. u. ehrl, Auimartung 
[für einige Ent des Tag ü 
Waldſtraße 41 


Schü. Mübcen, 


14 bis 15 Jahre, zu meinem 4jährigen 
Kinde geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Vetter, der Friſeur 


am 3. Oktober 1916 im 
Bruder Erich. 


aus. 


Sc | ER 


Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 10. September d. Is. unſer treuer 
jüngſter Sohn, unſer lieber Bruder, 


Bruno Piotrowski 


Kanonier im Feld⸗Artl.⸗Regt. Großherzog Nr. 14, 
im blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod 
für das Vaterland gefunden hat. Er folgte ſeinem 


In tiefſtem Schmerz zeigen dieſes an 
Schillno den 20. September 1917 
A. Piotrowski und Frau Pauline, 
Paul Piotrowski, Kriegsverletzter, 
z. Zt. im Lazarett, 
Anna Piotrowski, 
Helene Piotrowski, 
Margarete Piotrowski. 


Sein unerſetzlich teures Leben endete ein ſanfter Tod! WW 
Ich habe dich je und je geliebet, darum hab ich dich 
zu mir gezogen aus lauter Güte. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem uns betroffenen ſchweren Ver⸗ 
luſt ſprechen wir Allen unſern innigſten Dank 


Meta Klammer 
und Kinder. 


Neffe und 


gefallenen älteren 


geb. Hasse, 


Jer. 31, V. 3. 


. 
; S Die Geburt eines ſtram⸗ 3 Könial. 5 Ulaſſen⸗ 
S men 1 2 5 . { 2 

„ Ariegs preuß. J lotterie. 

& S jungen 2 > 

3 ee Sing Tf 
> Anteroffiz. Anton Matezak den Biegung der K. Klaſſe 

5 1 Monika, 38 1236. Lotter find 

& geb. Zabinski. ae Page N \ 

Thorn⸗Mocker den 21. 9.17. % o Loſe 

2 3% zu 160 80 40 20 Mark 


.. ᷣ Ä 


Velanntmachung. 
Ab Montag den 24. d. Mts. be⸗ 
finden ſich die Büroräume 


Brückenſtraße 10, 1. 
Thorn den 22. September 1917. 


Ortskohlenſtelle. 


Die Stadtſparkaſſe 


nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
100 Mark auf 


Kliegsanleiheſparbücher 


zu 5% verzinslich entgegen. 

Die bereits für frühere Kriegs⸗ 
anleihen ausgegebenen Sparbücher 
können für weitere Zahlungen auf 
Kriegsanleihe benutzt werden. 

Nähere Bedingungen ſind in der 
Sparkaſſe zu erfahren. 


Zwangs ver steigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
0 


5 30. Januar 1918, 


- vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Schönſee, Kreis 
Brieſen Weſtpr., Band 10, Blatt Nr. 382 
(eingetragener Eigentümer am 19. 
Juli 1917, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks: 

Eigentümer Vinzent Nowaczyk 
im Schönſee Weſtpr.), eingetragene 
Grundſtück Schönſee, GemarkungSchön⸗ 
‚fee, Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 365/111, 
366/114 ꝛc., 367/113 ꝛc., 368/112, 
369/112, 502/110 ꝛc., 503/110 ꝛc., 
beſtehend aus Acker, Wieſe, Hofraum 
mit Hausgarten, Wohnhaus, Scheune 
mit Stall, am Wege nach Siegfrieds⸗ 
dorf, 3 Hektar, 35 Ar, 90 Quadrat⸗ 
meter groß, Reinertrag 15,29 Taler, 
Grundſteuermutterrolle Artikel 358, 
Nutzungswert 75 Mark, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 256. 

Thorn den 17. September 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Wutag den 24. 9. Mis. 


a 11 Uhr, 
werde ich nachſtehende Gegenſtände 


Hahn und 5 Hühner 
öffentlich meiſtbietend zwangsveiſe ver⸗ 
ſteigern. Verſammlung der Käufer bei 
Nikolai, Mauerſtraße. 

Thorn den 22. September 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
s Welcher Handelslehrer erteilt 
el 


Mollereifachmann Unterricht 


in Buchführung? 
Gefl. Angebote unter U, 2095 an 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß 
des Rittergutsbeſitzers Robert Würtz 
in Grünfelde ſoll eine weitere Ab⸗ 
ſchlagszahlung erfolgen. Dazu ſind 
125 700,00 Mark verfügbar. Zu be⸗ 
rückſichtigen ſind 137,00 Mark bevor⸗ 
rechtigte Forderungen und 230 288,08 
Mark nicht bevorrechtigte Forderungen. 

Das Verzeichnis der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen kann auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des königl. Amtsgerichts 
hierſelbſt eingeſehen werden. 

Juſtizrat Warda, 


Konkursverwalter. 


Lutherabend 


Sonntag den 30. September, 
abends 6 Uhr, 

in der Altſtädtiſchen ev. Kirche: 
sr Lichtbildervortrag a 
über Luthers Perſon und Werk. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Lutherlieder 


von Frau Hauptmann Mackenſen 
und andere Chorgeſänge. 


Kuabeuchor 
des Herrn Rektor Krause. 
Gefänge des altſtädt. ev. Kirchenchors. 

Deklamationen. 
Eintritt frei, es werden jedoch Gaben 


für die Soldatenfürſorge des Rote! 


Kreuzes erbeten. 


Singverein. 
Montag den 24. d. Mis., 


abends 8 Uhr, h 
Probe zum Oratorium: 


„Jephtha“, 


von Haendel. 

Damen und Herren, welche bei der 
Aufführung mitwirken wollen, werden 
gebelen, ſich perſönlich an den jeden 
Montag im Spiegelſaale des Artushofes 
Ae Uebungsab enden melden zu 
wollen. 


Bruchkranke 


behandle ohne Operation nach beſonderem 

Verfahren. Nächſte Sprechſtunde in 

Bromberg, Bahnhoſſtr. 62, 1, am 

Donnerstag den 27. September 1917, 
von 10 bis 1 Uhr. 

Dr. med. Laahs, Spezialarzt für Bruch ⸗ 

leiden, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26. 


Ein Geſpann 


auf mehrere Wochen geſucht. 
Meldungen Roſenowſtraße 6. 1. 


Eck⸗Laden 


mit Einrichtung für Kolonialwaren⸗ und 
Weinhandlung, zugehöriger Wohnung ꝛc. 
zu verm. Mellienſtr. 112, ptr., r. 
Ein bis zwei gut möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, I, 


33333333333333, 
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Die heute vollzogene 


Vermählung 


unſerer Tochter Helene mit dem Aſſiſtenzarzt d. Ref. Herrn 
2 1 175 Mocny,; z. Zt. im Felde, geben wir hierdurch 
ekann 


Arthur Ziesak und Stan Marie, geb. Dplenska. © 


Thorn den 22. September 1917. w 
. 8 


zum beſten von 
Deutſchlands Spende für Sänglings⸗ 
und Kleinkinderſchutz. 
Sonntag den 23. September 1917 —— 


in Thorn. 
Straßenverkauf von künſtleriſchen Poſtkarten, Nadeln und 
Loſen zu einer Ausſpielung von Lebensmitteln. 


Vormittags von 1130 Uhr bis 1230 Uhr Platzmuſik auf dem 
altſtädtiſchen Markt. 


Sammelliſten für Spenden liegen aus bis zum 2. Oktober 
in der Stadtſparkaſſe, Kreisſparkaſſe, Deutſchen Bank, Oſtbank, 
Vorſchußverein, Thorner Preſſe und Thorner Zeitung. 

Wir bitten herzlich, dieſe Veranſtaltungen ihres ſegens⸗ 
reichen Zweckes wegen durch rege Teilnahme und reichliche 


Gaben in bewährtem Opferſinn zu unterſtützen. 


Der Ortsausſchuß 
von Deutſchlands Spende für Säuglings⸗ und 
Kleinkinderſchutz. N 
Haſſe. 5 


. * . 5 


Da trotz aller Zuſagen des Reichskommiſſars die 


Kohlen für das Gaswerl 
ausgeblieben ſind, 


find wir zu unſerem Bedauern genötigt, a 


die Gaslieferung vorüber⸗ 
gehend einzuſtellen. 


Auch nach dem Eintreffen neuer Kohlenſendungen wird 
eine weitgehende Einſchränkung der Gaslieferung vorläufig 
beſtehen bleiben. BR ER 
Elektrizitätswerke Thorn. 


Abt. Gaswerke. 


unſer Büro bis auf weiteres 


nur von 8-3 Uhr geöffnet. 
Elektrizitätswerke Thorn. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 23. September 1917: 


grosses Ronzert. 


Anfang 4 Uhr. Schluß gegen 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Hochachungsvol K. Behrend. 
Bei ungünſtiger Witterung Streichkonzert im Saal. 


S Tivoli. za 


S 5 2 
Sonntag den 23. September: 


Großes Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. J.⸗R. Nr. 61. 
Leitung: Konzertmeiſter Schröter. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Das Konzert findet im Saale ſtatt. 


Wiese's Kämpe. 


Sonntag den 23. September: 


2% Unterhaltungsmuſik.  $ 


Eintritt frei. — Ende 10 Uhr. 


Kaiserhof -Park omi 


Sonntag den 23. September, nachm. von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungsmufik. 


Ent! . 


E Schlüsselmühle. = 


Sonntag den 23. September 1917, nachm. von 4 Ahr ab: 


Unterhaltungs⸗Muſik. 


Eintritt frei. 


Ende 10 Uhr. 


Eſſen ohne Fleiſchmarke. 


Kaninchen⸗Eſſen ae 


veranſtaltet der Kleintier⸗Zuchtverein Thorn Sonnabend 
Abend 7 Ahr im Gartenlokale „Tivoli“, Brombergerſtraße, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Das Eſſen 
wird zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben. l 
Der Vorſtand. 
3 


A.: Renk. 


Vereinigung der Muſikfreunde. 


Für den nächſten Winter ſind folgende 


6 Konzerte 


in Ausſicht genommen: 


am Sonntag 7. Oktober 1917 

„ Dienstag, 30. Oktober 1917 

„ Dienstag, 4. Dezember 1917 

„ Donnerstag, 10. Januar 1918 
„ Donnerstag, 31. Januar 1918 Elena Gerhardt, Alt. 

„ Sonnabend, 16. Februar 1918 Fitzner, Streichquartett. 


Der Abonnementspreis für alle 6 Konzerte beträgt 12 Mk. — 
zuzüglich 1,20 Mk. ſtädt. Steuer, zuf. 13,20 Mk. Einzelkarten koſten 
zu den Konzerten Julia Culp, Földesy und Elena Gerhardt je 4, 
Mk., zu den übrigen je 3,30 Mk. Die Zeichnung der numerierten 
Abonnementskarten und das Belegen der Plätze hat bis zum 30 d. 
Mts. bei Herrn Justus Wallis, Breiteſtr. zu erfolgen. Wer 
einen Platz belegt, iſt bis zum 3. Oktober d. Is. zur Zahlung der 
vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden weder 
umgetauſcht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom Orte hebt das 
Abonnement auf. 


Blüthner-Konzertflügel aus der Pianof.⸗Großhandlung 
Berthold Neumann- Poſen. 
Thorn den 8. September 1917. 


Der Geſchäftsausſchuß: 


Prof. Günther, Kaufmann Hirschfeld, Oberſtabsarzt Dr. Janz. 
Geheimrat Dr. Kanter, Reichsbankdirektor Model, Prof. Dr. Prow® 
Juſtizrat Rad, Rechnungsrat Ulbricht. 


Oeffentlicher Vortrag, 


Thema: Wann kommt Friede? 
Sonntag den 23. September, nachmittags 5 Uhr, im Vor⸗ 
tragsſaal, Culmer Chauſſee Nr. 6. Eintritt frei. 


68 Artushof. ee 


Sonntag den 23. September, von 1—3 Uhr: 


Tafelmusik. = 
Große Krebſe. ® Große Krebſe. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 23. September 1917, mittags 1-8 Uhr: 


== Cafel-Musik, = 


abends von 6-10 Uhr: 


Wohltätigkeits-Ronzert. 
Schützenhaus. 


Ab Sonntag täglich: 


Koltzeltawr Kabakell 


Auftreten von Künſtler und Künſtlerinnen 

1. Ranges in den eleganteſten Koſtümen. 
Anfang Sonntags 4 Ahr nachmittags. 

Anfang wochentags 6 Ahr abends. — 


＋ „ Grünhofl. Zu * 


Sonntag den 23. September 1917: 


4 
Unterhaltungsmuſik. 
Anfang 4 Uhr. 5 —— Eintritt 
Guter Kaffee, Königsberger Bier, gute billige Weine. 

e ; Damen und Herren aller Stände, welch 


Julia Culp, Mezzoſopran. 
Jbolyka Gyarfas, Geige. 

Fritz Brodersen, Bariton. 
Földesy, Cello, Höhn, Klavier. 


frei 


Theater 
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Freitag den 28. September 1917: 
Eröffnungsvorstellung. 


Minna von Barnhelm. 


Der Vorverkauf beginnt Mittwoch den 
26. September an der Tages kaſſe. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion ſoſort zu vermieten. 
Daſelbſt auch guter 


Mittagstiſch 
zu haben. Baderſtraße 30, 3. 


Beſſere Witwe, ſicheres Einkommen, 
möchte ſich verheiraten., Inval. bevorzugt. 

Zuſchriften unter O. 2089 an die Ge⸗ 
ſchäͤftsſtelle der „Preſſe“. 


Dem Beſitzer M. Mey -Ottlotſchin 
iſt am 13. d. Mis., nachts. eine 


braune Stute 


von der Weide geſtohlen worden. Ab⸗ 
zeichen kleiner Stern, rechte Vorderfeſſel 
weiß. 3’ „ Jahre alt, Größe ungefähr 1,68, 
ſtark gebaut, Wert 4000 Mark. 300 Mark 
Demjenigen, der mir dazu verhilft, fie 
wieder zu erlangen. 


Portemonnaie mit Inhalt 
vergangenen Dienstagverloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, dasſelbe 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 


hieſiger, ſucht paſſende 


ſich glücklich 
a verheiraten 5 
möchten, erreichen ihren zweck d. Saane, 
ſpondentenverein. NK. Inschus, Skaisgirr 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 


Witwer mit Anhang 


7 57 Jahre, ka ner 
Bneeanbenmier, 57 J Bebensgefübrln 


auch vom Lande. 
Jiuſchriften unter M. 2112 an die Ge; 


at der „Preſſe“. — 
Auf dem Wege Schönwalde · Barbat 
ken iſt eine 


Brieftaſche 25 

r . Ab nie) 
Sonn es- 361er Jims ebe 
Täglicher Kalender. 
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Thorn, Sonntag den 


25. September 1917. 


Exläuterunge 
Kriegsanleihe. 


u ' Yumeilen hört man die Befürchtung aus- 
brechen, daß nach der Beendigung des Krieges 
A Beträge Kriegsanleihe zum Verkauf ge⸗ 
ngen werden, weil die dann erwachende 
er mehmungsluſt und die Wiederauffüllung 
Sir arenlager an vielen Stellen die Bereit: 
S lug von Geld erfordern wird. Dieſe 
du ußfolgerung kann zutreffend ſein, jedoch 
11 das Verkaufsangebot, ſoweit es im Zu⸗ 
ſpoffen bange mit der Bezahlung von Roh⸗ 
5 A und Waren durch die Kaufmannſchaft 
1 ſchwerlich ſo groß werden, wie von 
15 nchen Seiten angenommen wird. Man darf 
amlich nicht glauben, daß die Rohſtoff⸗ und 
arenknappheit alsbald nach dem Kriege ver⸗ 
Aden wird, vielmehr iſt mit Sicherheit 
obenehmen, daß ſie erſt nach und nach be⸗ 
Mel werden kann; jedenfalls aber werden 
10 gehende Vorkehrungen getroffen werden, 
18 ſelbſt bei einem ſehr großen Verkaufs⸗ 
f ars eine angemeſſene Verwertungsmög⸗ 
5 11 der Kriegsanleihen ſicherzuſtellen und 
1 r Schwierigkeit ſchon im Entſtehen zu be⸗ 

1 8 Dieſen Hinweis möchten wir unſern 
| igen Erläuterungen vorausſchicken, um 


auch die letzten Zweifel darüber zu beheben, 


ob e R n Dr: 
telgen an iſt, ſich an der Zeichnung zu be⸗ 


In Friedenszeiten betrug die Verzi 
zinſung 
5 deutſchen Reichsanleihen nicht mehr als 
f ld Hundert, ja der größte Teil der Reichs⸗ 
mit während der Zeit vor dem Kriege war 
Jinsdem 3 prozentigen und Zprozentigen 
1 fuß ausgeſtattet. Jetzt bietet das Reich 
11 neuem an Zinſen für die Schuldverſchrei⸗ 
1 5 vom Hundert, oder bei einem Aus⸗ 
zmekurs von 98 vom Hundert eine Nettover⸗ 
ung von 5,10 vom Hundert. Die neuen 
n inſchanweiſungen tragen 4½ vom Hundert 
80 Ger oder aufgrund des Ausgabekurſes be⸗ 
8 8 annähernd 4,60 vom Hundert, wozu 
mit da die Tilgung der Schatzanweiſungen 
mindeſtens 110 vom Hundert erfolgen 
it Oi er große Ausloſungsgewinn tritt. Es 
ante ſo eine überaus vorteilhafte Kapital⸗ 
ſieb ge, die dem Publikum wieder mit der 

ebenten Kriegsanleihe geboten wird. 


| ai September ab verzinſt, der erſte Pflicht⸗ 
An dießstermin iſt aber erſt der 27. Oktober. 
dem elem Tage müſſen 30 vom Hundert des 
ä an Deiner zugeteilten Betrages an Kriegs⸗ 
| Br bezahlt werden, am 24. November 
. nu en weitere 20 von Hundert und am 9. Ja⸗ 

ar ſowie am 6. 
Hundert fällig. Dieſe 


term 72 
j . me müf en . 2 2 
meinen ſſen von den Zeichnern im allge⸗ 


n zur ſiebenten 


ie Einzahlungen werden bereits vom 


r 


Die neue Kriegsanleihe 


ein großer Erfolg werden. Nach dem Fall von 
Riga, nach der auf allen Fronten abgeſchlagenen 


am Ende unfrer Kräfte 


Gegnern nur noch ein 


Hoffnungsſchimmer: daß wir wirtf chaftlich 


ſtehen. — Ein ſchlechtes 


Ergebnis der Kriegsanleihe verlängert den Krieg 
ins Anabſehbare, weil die Feinde dann neue Zuver⸗ 
ſicht ſchöpfen und neue Vernichtungsplane ſchmieden. 


Offenſive bleibt unfren 


Darum 


zeichne! 
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Er 


die Zeichner kleiner Summen erſt dann zu 
zahlen, wenn die Summe der fällig geworde⸗ 
nen Teilbeträge wenigſtens 100 Mk. ergibt. 


1 


1918, der der Sprozentigen Schuldverſchrei⸗ 
bungen am 1. April 1918. Infolgedeſſen 
werden die ſogenannten Stückzinſen vom Ein⸗ 


Hiernach ſind beiſpielsweiſe bei einer Zeichnung zahlungstage an bis zum 1. Januar 1918 oder 


von 200 Mk. Kriegsanleihe je 100 Mk. am 
24. November und am 6. Februar zu bezahlen. 


Februar 1918 jeweilig 25 Bei einer Zeichnung von 100 Mk. wird die 
Pflichtzahlungs⸗ ganze Zahlung erſt am 6. Februar fällig. 


Der Zinſenlauf der 4 prozentigen 


en unegehalten werden, doch brauchen Schatzanweiſungen beginnt am 1. Januar 


Berliner Brief. 

5 — (Nachdruck verboten. 
„Wir haben keine Zeit, kriegsmüde zu fern 
feuer nicht! Trotz Parlaments⸗ und Pazi⸗ 
| 3 ahn, trotz auch — Seine Heiligkeit möge 
| Pa n — dem ſchöneren Friedenswahn des 
c es. Indeſſen ein bischen Zuſatzzeit 
8 a wir uns jetzt leiſten — im Bett. Es darf 
8 nde eoechsuhalten hat, morgens wieder eine 
5 länger pennen. Das iſt der Segen der 


17. € gutmachung an Frau Sonne, was wir am li 
ehe ptemder früh 3 Uhr bewirkt haben. Denn li 


ir ich war es doch glatter Sonnenfrevel, den 
| mit der Sommerzeit verübt hatten, nun ſchon 
| 


m wi 
wir d iederholten Male. 


0 Gobettsrechte Frau Sonnes erſt nachgemacht. 
e uns kein Regen ab; ſelbſt einer von 

ſchiebn 88 Sorte nicht. Es war eine Kriegs⸗ 
| he 2 ohne die es eben nicht abgeht in dieſem 
A ge ohnegleichen, deſſen letztes Stündlein immer 
| 


och nicht ſchlagen will 


n laſſen. 


Es iſt nicht Nuten 
deröftert in Berlin, ſt nicht zu leugnen: es 


eln unter unſeren 


es langen, diesmal langen, vornehmlich mit 
des täglichen Brotes Schweſter, der Kartoffel? 
Recht zuverſichtlich will es keiner glauben, denn die 
Spuren ſchrecken. Der Magiſtrat verſpricht 
ſchon wieder. Er verſpricht, zunächſt mal 7 Pfund 
Kartoffeln die Woche, das Pfündchen fortan ſchon 
zu einem vollen „Iroſchen“ berechenbar nach Höchſt⸗ 
preis, von dieſem 17. September ab pünktlich zu 
liefern. „Wenn er det man immer duhn täte!“ 
ſagt ſich die Hausfrau, erfahrungsweiſe geworden, 
— und glaubt ihm nicht. Darum hebt alles emſig⸗ 
ch Kartoffeln zu hamſtern an, auf eigene Fauſt, 
aber nachgelaſſen vom Magiſtratus. Die hat näm⸗ 
lich Selbſtverſorgung vom Erzeuger geſtattet, nach 
Maßgabe der Verbrauchsmenge, die der Höchſte der 
Beſtimmungsmaſchine, der Kriegsernährungs⸗ 
Präſide, dem einzelnen zugemeſſen hat. Wer jetzt 
im vierten bis zwanzigſten Grade irgend jo 'nen 
Kartoffel bouenden Onkel auf dem Lande hat, dem 
werden die zugehörigen Verwandten nicht ſchlecht 
zu Leibe gehen. So ein paar Zentnerchen wenig⸗ 
ſtens will jeder, jede erübrigen für den Winter, 


Dafü : wenn die Fuhrwerke wieder ausbleiben werden. 
verſchie 85 hat der Her bſt ſich ganz und gar nichts So glaubt man. Menſchliches, Allzumenſchliches 


Derſelbe unſtete Geiſt des Erſparenwollens an 


5 8 Man fröſtelt ſchon in der Gas und Kohle geht jetzt um in den Bäckereien, den 
raf »die Blätter fallen wie die Fliegen; fie) Putzſtuben, ja in den Bierbrauereien. Das Zus 
ien. e Holz, Sandalen und Nackt⸗ Tammenlegen der Betriebe iſt hier die 
Mr ar ss wird hubbrig, wie der Oſtpreuße ſagt. Loſung. 

endermäßig iſt das ganz in Ordnung; denn, „kann“ es, aber es muß nicht fein, wenn die Vor⸗ 


Von Bundesrats wegen angeordnet, 


I Neben Zeilen zu Druckerſchwärze erſtarrt ſein ausſetzungen nicht greifbar für ſeine Zweckmäßig⸗ 
N I iſt juſt der Herbſtanfang fällig, am Sonn⸗ keit gegeben ſind. Die Putzmacherinnen ſind ent⸗ 


es, N 1 dem 16. nach Trinitatis. Nun heißt ſchieden für „nicht müſſen“; ſie ſträuben ſich wie 
de einen neuen Ruck geben, um den Anbilden eine hochſtrebende Straußenfeder gegen das Zuſam⸗ 


15 viert 

en 

| digt Koeln wohl anſteht, zu begegnen. 
rd, iſt 
Ni 

de ziger 


en Kriegswinters mit der eiſernen Stirn, mulegen, wollen lieber allein frieren. 
A Daß es mit | erfennntis! 
le Wohnbehaglichkeit „mies“ ausjehen die wegen der ſchmalen Kriegsatzung auch der Fried⸗ 
jo ſicher wie John Bulls U-Bontsihiejal.| fertigſten an die Nerven geht, willen fie, daß fie 
Troſt iſt: wir heizen inzwiſchen den Fein⸗ nicht eben verträglich miteinander ſein werden. 


Selbſt⸗ 
Denn bei der ſtändigen Gereiztheit, 


N . — — . — . 
Be allen Fronten unvermindert ein. Daneben Den Bäckern will der Magiſtrat das Zuſammen⸗ 
erhebt ſich das Bangen um den Magen. Wird backen wenigſtens „mundgerecht“ machen, indem er 


bis zum 1. April 1918 den Zeichnern vergütet. 
Wer z. B. 1000 Mk. 5 prozentige Schuldver⸗ 
ſchreibungen zur Eintragung in das Reichs⸗ 
ſchuldbuch (mit Sperre bis zum 15. Oktober 
1918) zeichnet und die Einzahlung voll am 
29. September leiſtet, hat zu zahlen: 


„ ßñĩðVꝙ,uK.ßö5ẽ(ẽ . ꝭtu ĩ¼T. 


1000 Mk. zu 97,80. 978,.— Mk. 
abzügl. 5 v. H. Zinſen 181 Tage 25,10 Mk. 
f 952,90 Mk. 


Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe 
werden wieder bei allen von früher her be⸗ 
kannten Zeichnungs⸗ und Vermittlungsſtellen 
angenommen. Auch die Poſtanſtalten 
nehmen wieder Zeichnungen entgegen, indes 
nur auf die 5progentigen Schuldverſchreibun⸗ 
gen, nicht auch für Schatzanweiſungen. Die 
Einzahlungen bei den Poſtanſtalten müſſen 
ſpäteſtens am 27. Oktober voll geleiſtet ſein. 
Dieſe Beſchränkung iſt erforderlich, um eine 
Überbürdung der Poſtanſtalten, die ſtörend 
auf den Verkehr einwirken müßte, zu verhin⸗ 
dern. Aus den gleichen Gründen iſt auch, wie 
früher, das Verfahren der Zinſenverrechnung 
bei den Poſteinzahlungen vereinfacht. 

Von den Sprozentigen Schuldverſchreibun⸗ 


gen werden wieder Stücke im Nennwert bis zu 


100 Mk. hinunter ausgegeben, ſodaß auch den 
kleinſten Sparern, auf deren Mitwir⸗ 
kung ſehr großer Wert gelegt wird, die Betei⸗ 
ligung an der ſiebenten Kriegsanleihe ermög⸗ 
licht iſt; bei den Schatzanweiſungen lauten die 
kleinſten Stücke über 1000 Mk. Alle weiteren 
Aufklärungen über die Zeichnung auf die 
ſiebente Kriegsanleihe, die, wenn alle ihre 
Pflicht tun, wieder ein großer Erfolg zu 
werden verſpricht, erteilt jede Zeichnungsſtelle 
und Zeichnungsvermittlungsſtelle. 


Politiſche Tagesſchau. 


Telegrammwechſel 


zwiſchen der Reichstagsabgeordneten⸗Gruppe 


der Weſtfront und General Ludendorff. 

Diejenigen Reichstagsabgeordneten, die auf Ein⸗ 
ladung der oberſten Heeresleitung auch bei den 
deutſchen Truppen in Flandern geweſen ſind, wo 
gerade der dritte große engliſche Angriff zerſchellte, 
ſind in die Heimat zurückgekehrt. Sie haben fol⸗ 
gendes Telegramm an die Oberſte Heeresleitung 
geſandt: Bei Beendigung ihrer Reiſe nach dem 
Brennpunkten der militäriſchen Ereigniſſe im 
Weſten ſagen die unterzeichneten Reichstagsabge⸗ 
ordneten der oberſten Heeresleitung Dank für 
Einladung und Gewährung vorzüglicher Führung. 
Unauslöſchliche Eindrücke haben ſie von den ſtau⸗ 


nenswerten Leiſtungen unſerer Kriegführung und 
dem bewunderswerten Geiſt von Führer und 


Truppe gewonnen. In dem Bewußtſein von der 
Notwendigkeit des Durchhaltens 
bis zu einem ehrenvollen Frieden 
fühlen ſich Volk und Heer einig. 

Dove, Bruhn, Emmel, Lieſching, Dr. Müller⸗ 
Meinigen, Neuhaus, Stoewe, Stücklen. 

Die hierauf ergangene Antwort der 
Oberſten Heeresleitung hat nachſtehenden Wort⸗ 
laut: An den Vizepräſidenten des Reichstages 
Herren Geheimen Juſtizrat Dove, Berlin, Reichs⸗ 
tag. Der von Eurer Hochwohlgeboren und den 
anderen Herren Abgeordneten aller Parteien nach 


beſchwichtigend die Männer vom Backtroge darauf 
hinweiſt, daß ſie dabei um vieles billiger „weg⸗ 
kommen“; ihren Laden könnten ſie ja zum Verkauf 
weiter benutzen. Bei den Bierbrauern aber herrſcht 
noch kein geſchloſſener Vereinigungswille. Ur⸗ 
ſprünglich war die Bildung von drei Gruppen ge⸗ 
plant, da alle Brauereien ihren Betrieb um die 
Hälfte einſchränken ſollen. Die erſte Gruppe ſollte 
aus der Schultheiß⸗, der Patzenhofer⸗ und der 
Kindl⸗Brauerei beſtehen, der ſich dann die mitt⸗ 
leren und kleineren Brauereien anſchließen ſollten. 
Allein die geſchwollene Schultheißin und die nicht 


minder ſtarke Patzenhoferin haben ſich patzig abge⸗ 


wendet, aus mangelndem Intereſſe, wie ſie ſagen. 
Nun ſtehen die kleinen und mittleren Schäflein 
allein und flehen die Berliner Kindl⸗Brauerei um 
Führung an. Ich meine, dieſer Zwiſt kann uns 
kalt laſſen, uns, die wir einſt warme Freunde eines 
kühlen Glaſes Gerſtenbräu waren; denn das wäſſe⸗ 
rige Zeug, das jetzt noch gebraut wird, iſt längſt 
unter allem Bierhahn. Angleich wichtiger iſt, daß 
die Bäcker ſich ſchön vertragen und nicht etwa im 
Zorn ums liebe Brot uns ſolche ſchändliche Sachen 
antun wie in England, allwo nach der „Pall Mall 
Gazette“ nachgewieſen wurde, daß ſie den erlaubten 
Mehlabfällen noch Gips zugeſetzt haben, was frei⸗ 
lich ſofort vom Richter fürchterlich geahndet wurde, 
der die Gipsmiſcher mit je — einem Schilling 
(1 Mark) Geldſtrafe „zerſchmetterte“. Andere 
Länder, andere Kriegsbrote, andere Kriegsſtrafen! 
Da können wir ja noch vergnügt ſein am K⸗Brot, 
wie es uns vierpfündig halbwegs anſtändig noch 
immer hingelegt wird. 


Ja, und was ſonſt noch geſpart wird? Die 


Herbſt⸗ Konfirmanden dürfen keine neuen 
Einſegnungsanzüge bekommen, und die Fleiſcher 
brauchen von dieſem Montag ab ihren mit halber 
Ware vom lieben Viehzeug ſo dürftig verſorgten 
Tempel nur noch bis 1 Uhr mittags offen halten, 
nur Dienstags, Donnerstags und Sonnabends noch 
an zwei Nachmittagsſtunden. Und die Schulen — 


man grübelt noch pädagogiſch darüber — ſollen zu⸗ 
ſammengelegt werden; der „maximaliſtiſche“ Vor⸗ 
ſchlag, die Herbſtferien ausfallen und die Weih⸗ 
nachtsferien auf ſechs Wochen auszudehnen, iſt frei⸗ 
lich am Widerſpruche des Provinzialſchulkollegiums 
geſcheitert. Inzwiſchen iſt es für die Schüler 
Ehrenſache, auf die Akazien zu klettern; denn das 
Einſammeln von Akazienſamen zur 
Ol⸗ und Fettgewinnung iſt Schulloſung geworden, 
desgleichen das von Kürbiskernen. Letztlich 
hat man am Auterich — ſo nennt der Berliner 
die Kraftdroſchke, die im Straßenbilde ſo ſelten ge⸗ 
worden wie Mettwurſt, — ſolange herumgeſpart, 
bis ſie nun ihrem nahen Sterbeſtündlein entgegen⸗ 
ſieht. Das Schlachtroß aber ſteigt darum nicht 
wieder — es ſei denn im Preiſe der Roßſchlächterei. 
Ja, das Sparen iſt ſchier uferlos bei uns geworden. 
Eugen Richters Spar⸗Agnes war ein Rummels⸗ 
burger Waiſenmädchen dagegen! . 

Ernſt iſt das Kriegswirtſchaftsleben, doch heiter 
bleibt die Kunſt! Siegreich abgewehrt haben die 
Bühnenleiter die Spar⸗Offenſive mit dem Endziel 
der Schließung der Theater, um Kohle und Licht 
im Winter zu ſparen. Es wird winterplanmäßig 
weitergeſpielt. Und nicht zu knapp! Im König⸗ 
lichen Opernhauſe kam, ſah und ſiegte, un⸗ 
geachtet begreiflichen Lampenfiebers, eine erſt ſieb⸗ 
zehnjährige Sängerin, Fräulein Koch, glänzend als 
Roſine im „Barbier von Sevilla“ bei ihrem über⸗ 
haupt erſtmaligen Auftreten auf den Brettern. 
Weniger. Glück hatte Jenſens „Madame 
d' Ora“ in den Kammerſpielen des Deutſchen 
Theaters. Der Abend fing bedenklich an und 
endigte peinlich. Der ſeit einem Dutzend Jahren 
berühmt gewordene gleichnamige Roman ſollte hier 
Drama ſein und ward — Film! Mit herbſtlicher 
Kühle ließ, trotz trefflicher Leiſtungen der Künſtler, 
das Publikum die grob aufgetragene Sache an ſich 
abgleiten . 


meer ans 


Fertige A⸗Voote für die ſpaniſche Marine. 


Abſchluß der Reife zur Heeresgruppe Kronprinz 
Rupprecht übermittelte Gruß hat dem Generals 
feldmarfchall und mir eine aufrichtige Freude be⸗ 
reitet. Der auf uns ruhenden Verantwortung 
für die Zukunft unſeres Vaterlandes bewußt, be⸗ 
grüßen wir dankbar das Gelöbnis, daß wir uns 
mit Ihnen in dem Bewußtſein von der Notwen⸗ 
digkeit des Durchhaltens bis zu einem ehrenvollen 
Frieden eins fühlen können. Ludendorff. 


Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetat. 


Durch den vom Bundesrat angenommenen 
zweiten Nachtrag zum Reichshaushaltsetat wer⸗ 
den u. a. angefordert die Gehälter uſw. für den 
Stellvertreter des Reichskanzlers, den Staats⸗ 
ſekretär und den Unterſtaatsſekretär des Reichs⸗ 
wirtſchaftsamts, für einen Unterſtaatsſekretär im 
Reichsjuſtizamt und einen Unterſtaatsſekretär ſo⸗ 
wie einen Direktor und vier vortragende Räte 
im Reichsſchatzamt. 


Die belgiſche Frage. 
Eine engliſche Antwort. 

Das „Reuterſche Büro“ ſagt in einer anſchei⸗ 
nend offiziöfen Mitteilung: Die Erklärungen 
der deutſchen Preſſe über geplante Zugeſtänd⸗ 
niſſe in Belgien und anderwärts bringen nur 
die Tatſache zum Ausdruck, daß Deutſchland 
weiß, daß es den Krieg nicht gewinnen kann. 
Die Verbündeten würden ſich durch die Machen⸗ 
ſchaften der Organiſatoren der ſogenannten 
Friedensbewegung nicht irre führen laſſen. Für 
die Verbündeten ſei kein Ende des Krieges mög⸗ 
lich, ehe das Ziel erreicht ſei, nämlich das end⸗ 
giltige Verſchwinden des preußiſchen 
Militarismus. 

Darauf iſt kurz zu ſagen: Nicht Deutſchland 
hat es aufgegeben, den Krieg zu gewinnen, ſon⸗ 
dern die Entente ſteht nahezu am Ende ihres 
Lateins, wenn ſie es auch begreiflicherweiſe nicht 
eingeſtehen mag. Von der endgiltigen Beſeiti⸗ 
gung des „preußiſchen Militarismus“ iſt ſie 
heute ſoweit entfernt wie nur je — und trotzdem 
will ſie uns die Friedensbedingungen vor⸗ 
ſchreiben? Reuter hat ſeine Weisheit offenſicht⸗ 
lich von den leitenden Männern Großbritanniens 
bezogen. Die feindlichen Völker werden vielleicht 
eher zur Einſicht kommen, daß dieſer „Militaris⸗ 
mus“, den ſie nicht zu überwinden vermochten, 
für eine freiwillige Abdankung bis auf weiteres 
ganz gewiß nicht zu haben iſt. 


Silvia Pankhurſt als Pazifiſtin. 

Wie die Londoner „World“ meldet, haben 
die Frauenrechtlerin Silvia Pankhurſt und ihre 
Anhänger vor kurzem nahe dem engliſchen Par⸗ 
lamente Kundgebungen für einen ſofortigen 
Frieden in Szene geſetzt, wobei große Plakate 
und Flaggen mit Friedensdeviſen umhergetragen 
wurden. Man bemerkte darunter ein großes 
Banner mit der Inſchrift: „Unſere Söhne in 
den Schützengräben verlangen den Frieden!“ 


Dem Mailänder „Imparcial“ zufolge ſind in 
Tarragona nach 48ſtündiger Fahrt von Ge⸗ 
nua in Begleitung eines ſpaniſchen Kreuzers die 
drei in Italien erbaute U-Boote! „A 1“, 
„A 2“ und „A3“ eingetroffen. Sie find 
Ende 1914 bei der Werft San Giorgio in Spe⸗ 
zia beſtellt und erbaut worden. Der Preis be⸗ 
trägt je 1 800 000 Franken. Die U-Boote haben 
Blättermeldungen zufolge 45 Meter Länge, 4½ 
Meter Breite, 3½ Meter Tiefgang, einen te 
tionsradius von 1600 Meilen. Die Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeit beträgt 13 Meilen und die Be⸗ 


fagung je 17 Mann. Nach einer Erklärung des da 


Minifterpräfidenten find gegenwärtig in Spanien 
weitere 6 U-Boote im Bau. 
Schwediſche Maßnahmen gegen Amerika. 
Aus Konſtantinopel wird der „Frankf. 


Ztg.“ gemeldet: Die hieſige ſchwediſche Geſandt⸗ 0 
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„Mäuſeſort“ M. 1,75. 


Burchhardt & Co., Berlin⸗Steglitz, f 
ſchreibt: Der Erſolg mit ihrem „Rattenſort“ war ein ſrappie render, 
Denn kurze Zeit darauf haben wir nicht eine Malte mehr euldechen 
önnen. Allein. Herſteller: Chem. Laboratorium „Celas“, Berlin W. 9, 


Beziehungen zwiſchen der Türkei und Amerika 
mit der Wahrnehmung der ſehr umfangreichen 
Intereſſen Amerikas in der Türkei betraut iſt, 
erhielt aus Stockholm den Befehl, keinerlei 
le ann. nach Amerika mehr zu über: 
mitteln. a 


Der polniſche Regentſchaftsrat. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus War⸗ 
fh au: Der Übergangsausihuß des Staatsrats 
erklärte offiziell den Kommiſſionären der Okku⸗ 
pationsmächte, daß zu Mitgliedern des Regent⸗ 
ſchaftsrates Graf Czarnowsky, Fürſt 
Lubomierski und Erzbiſchof Ka⸗ 
ko wski vorgeſchlagen worden. 


Rücktritt des ſerbiſchen Geſandten in Nom. 
Der ſerbiſche Geſandte in Rom, Niſtitſch iſt 

zurückgetreten, vielleicht infolge der geſcheiterten 

Verſöhnungsverhandlungen mit Italien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. September 1917. 


— Dem General der Infanterie Ludendorff 
iſt das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub und Schwerten verliehen worden. 

— Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Königs⸗ 
berg berichtet wird, tut der frühere Präſident des 
Kriegsernährungsamts von Vatocki wieder 
Dienſt im Heer. Bekanntlich ſtand er bis zur 
Übernahme des Oberpräſidentenpoſtens von Oſt⸗ 
preußen als Rittmeiſter der Reſerve bei dem 
Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel im Felde. 

— Der Direktor der Abteilung für Berg⸗ und 
Hüttenweſen im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe, Oberberghauptmann v. Velſen, tritt 
am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat am 
Freitag zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Saarbrücken 
für den verſtorbenen nationalliberalen Führer, 
den Abg. Baſſermann, iſt auf den 23. November 
anberaumt worden. 


Thorner Lokalplauderel. 


Die 8. Woche des vierten Kriegsfahres hat den 
Beginn der dritten Schlacht in Flandern gebracht, in 
der die Engländer aufs neue das Kriegsglück erproben, 
um das Ziel zu erreichen, das ihr Kriegsziel iſt: die 
Abdrängung Deutſchlands von der Küſte des Kanals 
und der Nordſee — wodurch ſie für die Gegenwart 
von dem immer ſchwerer auf ihrer Flanke laſtenden 
Druck der U-Boote, welche die rückwärtige Verbin⸗ 
dung mit der Inſel bedrohen, für die Zukunft von 
dem Witibewerb des deutſchen Handels zur See be⸗ 
freit würden. Dieſer neue Appell an die Waffen ſteht 
nicht im Widerſpruch mit der ſtärker werdenden Frie⸗ 
densſtrömung. Denn daß die Engländer jetzt ſchon, 
ohne in dieſer noch günſtigen Jahreszeit die äußerſten 
Anſtrengungen zur Herbefführung einer militäriſchen 
Entſcheidung zu machen, die Hand zum Frieden 
reichen würden, hat niemand erwartet; die Friedens⸗ 
ho fnung ſtützte ſich nur darauf, daß die Ausſicht, die 
langen Wintermonate hindurch hilflos den treffenden 
Pfeilen der Unterſeeboote preisgegeben zu ſein, ſie zur 
Nachgiebigkeit zwingen werde. Und dieſe Hoffuung 
wird mit dem Scheitern jedes neuen Angriffs mehr 
geſtärkt. Auch diesmal ſind, wie immer beim Einſatz 
ſtarker Kräfte, Teilerfolge errungen, das Hauptziel 
aber, der Durchbruch, wie der Heeresbericht erkennen 
läßt, nicht erreicht. So dürfen wir weiter hoffen, daß 
es auch in dieſen letzten Verſuchen unerreicht bleibt 
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Schmierwaſchmittel. 
i i Löſt ſich reſtlos 
im Woſßer⸗ ane Schande wascht, Keiſagk wie eifl,  Genigt 


Poſt⸗Collo 8.30 Ml. ab Berlin, gegen Nachnahme. 


I. Süskind, Berlin⸗Halenſee, Weſtfäliſcheſtr 27. 
Lieferant an Militär- und Zivilbehörden. 


neue, moderne und wenig gefahr. Lurn } sortierte Landschaft.-. patr -, Goldglanz-, 


Hinweis: „Daß hier eine Niederlaſſung ienes 
Namens (Tornu) beſtanden hat, iſt bisher darch 
Funde nicht erwieſen worden.“ Daß die Deutkhes 
itter am Ufer von Alt Thorn eine Boſeſtigung 
vorgefunden, deren Namen ſie auf ihre Burg⸗ 
ründung übertragen hätten, wird durch die Ge⸗ 
1115 des Landes auch eher widerlegt als be⸗ 
ſtätigt. Im Lande rechts der Weichſel ſaßen um 
jene Zeit die Preußen, ein Volk, das Freiheit und 
Glauben mit der Zähigkeit der Sachſen verteidigte. 
Nachdem es die Polen, die anfänglich einige erfolg⸗ 
reiche Streifen ausgeführt, 1161 mit geſammelter 
Kraft aa zurückgeſchlagen, ſodaß dieſe von 
wellcron Eroberungszügen abſtanden, erwiderte es 
die Perſuche des Biſchofs von Oliva, den heid⸗ 
niſchen Glauben im Preußenlande auszuxotten, mit 
der Ausrottung des Chriſtentums; nur Tulm ragte 
noch als einziges chriſtliches Eiland aus der Zer⸗ 
ſtörung heraus. Der deutſche Orden, der nun (1228) 
zu Hilfe gerufen, ging daher, dem ge rlichen 
Feinde gegenüber, äußerſt vorſichtig zu Werke; nur 


mit Unterſtützung maſuriſcher Truppen wagte er 


ſich auf das rechte Weichſelufer hinüber, um hier 
ſeine Stützpunkte und Zwingburgen anzulegen, 
immer begleitet von Kähnen, welche im Falle der 
Not die Flucht ſicherten. Nachdem die Ritter Culm 
beſetzt und befeſtigt, folgte als ihre erſte ſelbſtän⸗ 
dige Gründung 1231 die auf dem Gelände des heu⸗ 
tigen Alt Thorn, wo ſie eine mächtige Eiche als 
Burg herrichteten, in deren Zweigen ſieben Ritter 
mit ihren Knechten hauſten, durch einen Feſtungs⸗ 
graben mit Zugbrücke geſchützt; auch hier führten 
fie Kähne mit ſich, um 155 gegebenen Falles auf das 
andere Ufer „nach Naſſau“ (Neſſau), wie die 


Chronik ſchreibt, zu retten. Dieſe Veſte gaben ſie 


aber bald auf und gründeten an beſſerer Stelle 
„mit ſtrategiſchem Blick“ eine neue, eine Meile 
ſtromaufwärts, das heutige Thorn. Im Laufe des 
h Ringens, in dem der Preußentrotz end⸗ 
lich gebrochen wurde, folgten dann die übrigen 
Burggrün sangen. Dieſe Geſchichte des Landes 
macht es wenig wahrſcheinlich, daß ein fremdes, 
nicht⸗preußiſches Volk eine Befeſtigung im Gebiete 
der Preußen — mit denen auch die Ritter, wie die 
Chronik meldet, ſogleich einen Strauß zu beſtehen 
hatten, — angelegt haben ſollte; will man an⸗ 
nehmen, daß hier eine Befeſtigung durch die 
Preußen angelegt worden, ſo iſt ausgeſchloſſen, daß 
der Orden deren Namen übernommen hätte. Die 
Senge iſt nun: Haben die Ritter die Gründung 
enannt, wie die Chronik behauptet, oder hat ſich 
der Name im Volksmunde herausgebildet? Im 
letzteren Falle ſcheidet der Name „Tornu“ völlig 
aus, zumal die polniſche Sprache ein ſolches Wort 
nicht kennt. Wie uns einer der beſten Kenner 
dieſer Sprache, der auch mit anderen Sprachen 
wohlvertraut ift, verſichert, gibt es einen Port⸗ 
ſtamm dieſer Art im Polniſchen nicht, ſodaß ein 
Wort wie „tornu“ von jedem Polen als Fremd⸗ 
ie Bildung des Namens 
Turme 


9 ſein. 
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Lͤnder zahlloſe Beiſpiele. Vir wiederholen, da 
wir dieſe Deutungen — Turm oder Turin — feines” 
wegs als ſicher hinſtellen, wohl aber beanſpruchen, 
daß man dieſe wenigſtens neben einer ſo unwahr⸗ 
ſcheinlichen Deutung, wie es die Herleitung de⸗ 
Namens von dem sprachlich und geſchichtlich gleich 
10 wendiſchen Wort „tornu“ iſt, gelten 
äßt. 


Volkswirtſchaftliches. 


Kleinwohnungsbau nach dem Kriege. Es wird 
dam gerechnet werden müſſen daß nach dem 
Kriege in einer Reihe von Städten und Induſtr e⸗ 
orten ein Mangel an Wohnungen, namentlich en 

Kleinwohnungen, eintreten wird. Da in der 
Abergangszeit die Herſtellungsloſten für Wohnge⸗ 
bäude noch ſehr boch und überdies die nötigen 94° 
pothekengelder zu rerteilhaften Bedingungen aun 
zu haben ſein werden, ift nicht zu erwarten, Zul 
die private Bautätigkeit den Wohnungsmangel 
ohne Weiteres wird beheben können. Das Reih® 
‚amt des Innern hat deshalb bei den Bundesregie 
rungen eine Prüfung der Frage angeregt, dur 
welche Hilfsmaßnahmen die Erbauung neuer U 
gebäude in der Übergangszeit gefördert werden 
lann. 

Neue Nickelerzfunde im Kronlande Salzburg. 
Die bedeutenden Nickel⸗, Kobalt⸗ und Kupfererd⸗ 
lagerſtätten auf dem Höcklberge bei Leogang, 
deren Ausbeutung Ende des vorigen Jahrhunderts 
wegen Kapitalsmangels eingeſtellt wurde, ft 
von neuem erſchloſſen worden. Schon im Juni vo 
rigen Jahres war eine Erzmenge von über 20 000 
Kubikmeter ſichtbar aufgeſchloſſen. Der dort la⸗ 
gernde erzführende dolomitiſche Kalk beſitzt einen 
Rauminhalt von vielen Millionen Kubikmeter 
und es läßt ſich nach den bisherigen Verfuchen der 
Metallgehalt an Nickel, Kobalt und Kupfer auf 
Hunderttauſende von Tonnen ſchätzen. Es bedeu⸗ 
tet dies einen wertvollen Schatz für unſere Kriegs 
und Friedensinduſtrie, zumal wenn man in Erwa⸗ 
gung zieht, daß die Weltproduktion an Nickel 22 
5000 Tonnen im Jahre 1900 auf rund 28 000 iM 
Jahre 1912 geſtiegen war, von denen etwa ein 
Sechstel auf Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
entfällt und kaum ein Drittel des eigenen Bedar⸗ 
fes deckte. 


S 


— . — 


Wotan, G Lampen haben gegenüber den 
luftleeren Drahtlampen den Vorteil einer 
besseren Ausnutzung des elektrischen 
Stromes durch höhere Lichtausbeute. 


In Thorn zu haben beim Elekirizitätswerk. 


2 2 EEE 


otterii: 


am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Gejamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn ⸗ Plan: . 
* + + En + + + 75 000 111 
* * + + + a . 
UuBfaehiinie Ä Sean f 
ieh zu 1000 M. = 10000 M.. 
zu 500 Mk. „ a ee ee 10 000 f 
100 ME. wo ee = 10 000 t 
50 M... 10 000 . 
20 Mk... = 10000 . 
10 Mk. PR ar ) * = 12 000 1 
5 Ml... 23 000 M 


10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


100 Postkarten 1%; Dombenaweii, ng. yeah, Yallre-Ginnehne, Chorin 


550, 650, 7.50, 9.00, 11.00 Mark. 100 atharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. — 


Geburtstags-, Kopf-, Künstler-, Sol- 
daten-, Ldebeskarten usw. 3.20 Mark 


520 Piz Verkauf). P. W. Knecht, zur 1. Stelle (dahinter find 100 000 Mk. bisher 
Wee e ee auf ein größeres Gefchäits« | jofort oder 1. Oktober zu vermieten. .g 


V eipzie 259. 
e grundſtück vom 1. 
Gees gui mad. Zimmer mit oder] geſucht, 

? ohne Penſion ven ſofort zu ver⸗] Angebote unter 
mieten. Culmerſtraße 5, 2, r. 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


17.000 oder 50.000 Mart Laden, Aliſt. Markt 


igarrengeſchäft y. Paris, 


Oktober oder ſpäter 0, v. Srezypinski, Heiligegeiſtſt 

i 8 r 

D. 2104 an die Gut möbliertes Zinmer von or 
zu verm, Altſtädt. Markt 12, 


enge. 


* 


* 


Aegerlage von ee 1 58 S 
Feurich- Berdux-Rönisch Hunter Nelssbrod 


Zöchwechren »Neumeyer Zimmermann. A-& 
—ꝗ — —— Holberc u.a. 


Zahn⸗Atelfer 
Lucia Zelma, Dentiftin, 


en Subeifen der Meſoralten Breiteſtr. 25, I (neben Café NOwak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12, 


drei Luther⸗ e 209, Rabatt. — Tel: phon 220 
„ lieder 


rbindendem Text für Aung von 
Mal Iheid 10 f en-Mackensen, 2. Auflage 


dee Schulſtraße 22, 1 u 


1 
e aßes von La m be ek 


——.— 


8 Zwei Bücher von Georg von Kriss. | | 
Saat und Ernte. Gedichte, 


e * lan 


| l broſch. 2.— Mark, geb. 3.— Mark. 

Apparate nhl Zrißhter, | 5 Aus alten und jungen Tagen, empfehlen 

B aterländiſche Gedichte. uflage, broſch. 1.— Mark. 1 

4 Autumn fürs Feld, Bi A kennzeichnen ſich als 5 eee Hodam & Ress er 
Platten (anch Erf . Gasen für die Gchohun nen ge e en beute 

Glatten (mm sdlogen] f Lee. eee eee eee Generalvertreter 


eis u. a. 
Muffe t 


$ Mufithaus 
W. Zieike, | 
Coppernieusſtraße 22, 


Alte Platten 
1 55 55 er enter 


Ernst Elsner, verlag, Berlin—pankow, 
Kavalierſtraße 1. 8 


Umzugshalber ſind 


saslampen lowie Gashrong 


billig zu verkaufen, 
— — Abe 28 


9 
| 
Ompei-Fabt“ 


Kempe Pr., Börsenstr. 11. 


es er Perlen-@lliens 
Silberiager uPerlenschmucko 


| | E Margafsl ö 


für Behörden 


und Private, 
ae ll. Formulare, 
chreibmaschinen. 


5 Sl 1 $] kaufen MER) ; 
| BE Größtes Spegiafgeiäft am Plate u N: 1 


für 
e mit und ohne Trichter. 


Grundſlüch 


3050 Meg. gr., Näh. Thorns, 25 Selbſt⸗ 
käufer zu kauf. geſ. Angebote unter V. 


Tolegr.-Ad 2121 an die Geld. der „Preſſe“ erb. 
Verlem ee dxessg: Stempelhesse. Koffer⸗Apparate für's Feld. e e e 


Len Sie Preisliste Nr. 11. 


Das Faporit⸗ 
Moden Album, 


Bücherſchrank. 
Angebote unter W. 2092 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hleiderichrank 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter O. 2114 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe einen guterhaltenen 


Ausziehtiſch. 
Augebote mit Preis unter W. 2188 
an die Geihäftsitelle der „Preſſe“. 
Ein guterhaltener 


Hindet-zporlwagen mit Verde 


au kaufen geſucht. Angebote unter ©. 
2103 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gastiihlande. mit 6chlaud, 


5 guterh., zu kaufen gef. Angeb. unter IE 
12117 an die —— der — 


Brühts Plattenlager. — Stets neue schlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 
einzig beliebt wegen 


fe ee Wonen. Guitarren. Harmonüns. - ithern. 
ee eee, Mlität und Jaſchenlampen in erster Ausmast. 
Ur eee, Batterien in allen Größen. 

eden Pia) een Feuerzeune. Naſterapparnte. Tuſchenmeſſer. 


erſchien 
gu Fawueit Der beite ec! Sämtliche em Bedarfsartikel. 


Julius Grosser, 5 Ri ex = Zeil, Thorn, 


— 
raße 
Culmerſtraße 4. — J Telephon . 
Eigene Neparatur⸗Werkſtatt im Haufe. 


I 


5 Wirkſamſte Saatbeize. 
9 BFBeſter Erſatz für Kupfervilrlol 
EN 100 gr für 2 an e f DD. 


„ * 


| empfehlen 1 
Anders 8 bo 
Preſteſraße 17. 
ier darf Tati 


mit meinem erlaubnisfreien Ori- 
u ginzl Spiralte- 


Ane E Fonsgennd stich 


Alte ET 
1 uitäten und 


f nne 8 in Podgorz iſt zu verkaufen. 
N — chers 3 raises b Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. : Be 
Syst | cenuose ran. Kleines Grundſtück u. Sou, Juwelle geschaft 
ac Hans 1 und Goldwaren { eh ER zu verkaufen. ) Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
em 2 
a Heese | mpfehle wegen Erſparung der Ladenmiele Nerd de,: 1 18. Thorn⸗Mocker, Bogenſtraße 9. Telephon 542. 


zu ſehr billigen Preiſen. 


AU Broschüre kostenlos 5 f aue per, igen: Ein Bauplatz 
5 . Siofe Auswahl! Aenefle Rufer! & en im su pertaufen 
NA Men J Ne l W — Schlaue Se "odgare a 24. Gebrauchte Se 


Berlin Weinmeisterstr. 4 a A f um kauft. Ynker- Drogerie, Eitjabeipitr. in 


! = Su il Al abzugeben, see 5 15 e e } 
— — —ʃ Medizinaldrogerie Adolf, Mader, ns x N * 
eee ES ee eee Breiteſtr. 9, Telephon 8 ſofort f. Aran Melllenſtraße 118. Wilbenftant. 
Neu einget in großer Poſt 
Nindegarn für 1918 Fee e e [Gnsheone, Dueifimunig, Stone, ö - BÜRO NNgEN, 
| ; | Ianie nehtee, Anöbelfüe a 
5 > zu verkaufen. 
| Enden on auler Danpsfemmeiteite für Meftpeeaben, Mie Kama N NUT ee e e "Maker de Worten, aerde 
Witt & Srendsen, Danzig, die jede gewünſchte Auskunft über den Zinkbadewanne, wer Chou d, Teich. 308 25 
Gustav Heyer, zu n raste 20, part. Stube mit ochgelegenhett 


Verſand der Garnenden erteilt, und die Gegenlieferung von Garn aus Birkenſtrauch, Erſatz für Plaſſava. 
an einzelne Perſon zu vermieten, 


veranlaßt. Die Bindegarnenden ſind beſchlagnahmt und dürfen 
Venlgausgewölbe 6 Nur für Liebhaber! mug Zu erfr. Helligegeiſtſtr. 18, 2 Trp. 


nicht veräußert werden. 
mittel, ewährt v. en 70 ; FT Konranie Sinn 
tg t een Berunsuereinigung det deulſchen Landmirle. Garnabteilung. T Ergennie Hale f! 1 I ere Alnlisipie, Wohnungen 
ehr wachſam und Herreniveu, hellgrau von 6 bezw. 7 Zimmern und Zur 


Paw. 5g nacbeitell, Ti lief. dir. an 
g 8 Berlin W. 35, Pots damerſtraße 30. A 
| . = ft 5 3 aalen eine prächtige Farbe mit len. und dunkel, ſchön gezeichnet, preiswert behör zum l. Oktober evil. früher, Broma 


tin, b 
Toifektentifg 
A, 
nigson’s vorzüglicher Haarfarbe „Inleo“, abzug eben. Angebote unter P. 2094 bergerſtraße 8, zu vermieten. 
1.80 Mk. u 350 0 Me., an ſcgwarß, bl 1105 an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 5 Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


I überrajgend. Unſchädlich. > Thorn, Brombergerſtraße 22 
. 8 1 auterh. Kaſtenwagen e 
J. M. Wendisch Nachf., 


in bis 2 leere Vordersimmer und und 
Adolf Hajer, Breitejitaie 9. zu verkaufen. Graudenzerſtraße 115. 


Wee — zei 46 
F. Steffelbauer, Breiteſtraße 46, 


1 Treppe (am Altſtädt. Markt). 


dagdgewehre, Aalen 
bing. Mom. Piſtolen U. 


Al 
werden ne md Biltolen 


. Peti W 
M S chillen Rabe. ernſſe f a 
* Sauber" Über alles 
Weiches "en 8 N 


Nackt (Eimer) 7.95 Mk. ab N — = 
Fab (100 BR) 7500 Mactenſend. En L 0 
Buchert, Engtos- Vertrieb, en 


t wien. 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. ee en Windſle. 5. 


einfenſtr. leeres Zimmer mit Koch⸗ 
gelegenheit zu verm. Mellienſtr. 89. 


vo 1. Oktober Ar ſpäter zu vermieten, 
Zu aan Jakobſtr. 13, 1 Tr. 


der 


Ehrenvorsitzender: 
Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg. 


2. Vorsitzender: 


1. Vorsitzender: 
von Tirpitz, Großadmiral. 


Dr. Kapp, Generallandſchaftsdirektor a. D. 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat i 


Weite Kreiſe des Deutſchen Volkes ſtimmen mit der Stellungnahme der gegen 
wärtigen Keichstagsmehrheit zu den wichtigſten Lebensfragen des Vaterlandes nicht über 
ein. Sie erblicken in dem Verſuch, gerade jetzt, wo des Reiches Schickſal auf dem Spiel 
ſteht, Kämpfe um Verfaſſungsfragen hervorzurufen und in den Vordergrund zu ſtellen, ein 
Gefährdung des Vaterlandes und eine wenn auch nicht gewollte Förderung unſerer Feinde 
Sie find der Anſicht, daß der vor dem Kriege gewählte Reichstag tatſächlich nicht mehr di 
Vertretung des deutſchen Volkswillens darſtellt. 5 5 

Wen gäbe es, der nicht mit heißem Herzen den Frieden erſehnte! Nervenſchwache 
Friedenskundgebungen verzögern aber nur den Frieden. Anſere auf die Vernichtung 
Deutschlands bedachten Feinde erblicken in ihnen nur den Zuſammenbruch deutſcher Kraft. 
And das zu einer Zeit, da wir nach dem Zeugnis unſeres Hindenburg militäriſch günſtiger 
daſtehen denn je zuvor. Sichern wir dem Feinde zu, daß für ihn jederzeit ein ehrenvoller 
Verſtändnisfriede zu haben iſt, ſo kann er durch Fortſetzung des Krieges nur gewinnen und 
nichts verlieren. 8 e „ 

F unſere Regierung befindet ſich nach den Geſchehniſſen der Vergangenheit in einer 
Zwängslage. Ohne einen ſtarken Rückhalt im Volk kann die Renierung allein der Lage 
nicht Herr werden. Sie braucht für eine kraftvolle Reichspolitik auch ein kraftvolles 
Werkzeug. Ein ſolches Werkzeug muß ſein eine große, auf weiteſte vaterländiſche Kreiſe 
geſtützte Volkspartel 2 5 RR en 

Nicht Sonderbeſtrebungen zur Erringung parteipolitiſcher Macht dürfen jetzt das 
Dentiche Reich zerſplittern, der unbeugſame, nur auf des Vaterlandes Sieg bedachte Wille 
muß es einen! In dankbarem Aufblick zu unſerem unvergeßlichen geliebten erſten Kaiſer 
und ſeinem erſten Kanzler, den Einigern der deutſchen Stämme, eingedenk des Titanen⸗ 
kampfes gegen den verderblichen Parteigeiſt, den Otto v. Bismarck mit flammenden 
Worten vor Gott und der Geſchichte anklagte, haben die unterzeichneten oſtpreußiſchen 
Männer, treu den Aeberlieſerungen ihrer Vorväter die 


Deutsche Uaterlands⸗ Partei 


gegenldet, um das deutsche Baterland in dieſer größten und ernſteſten Stunde dentſcher 
Geſchichte vor dem Erbübel der Aneinigkeit und Parteiung zu ſchützen und zu ſchirmen. 

2 Die Deutſche Vaterlands⸗Partei bezweckt die Zuſammenfaſſung aller vaterländiſchen 
Kräfte ohne Anterſchied der politiſchen Parteiſtellung. Sie beſteht aus vaterländiſch ge- 
ſinnten Einzelperſonen und Vereinigungen. Sie will Stütze und Kückhalt fein für eine 
kraftvolle Reichsregierung, die nicht in ſchwächlichem Nachgeben nach innen und außen, 


* 


ſondern in deutſcher Standhaftigkeit und unerſchütterlichem Glauben, an den Sieg die Zeichen“ 


der Zeit zu deuten weiß! W 

Die Deutſche Vaterlands⸗Partei will mit vaterländiſch gerichteten politiſchen Parteien 
nicht in Wettbewerb treten. Mit ihnen will ſie zur Stärkung des Siegeswillens und zur 
Ueberwindung aller ihm entgegentretenden Schwierigkeiten Hand in Hand arbeiten. Die 
Deutſche Baterlands⸗Partei iſt eine Einigungspartei. Sie ſieht deshalb von der Auf⸗ 


ader vergeſſen wir Deutſche 
fit! Die in der Deutſchen 
ich, mit allen Kräften dahin 
Mag der einzelne zu den 
dung hierüber iſt der Zeit 
aus dem Felde heimgekehrt 
8 gilt es nur zu ſiegen 

Wir leben gicht, wie unſere Feinde lügen, unter autokratiſchem Abſolutismus, ſondern 
unter den Segnungen eines konſtitutionellen Staates, deſſen ſoziales Wirken alle Demokra⸗ 
tien der Welt beſchämt und dem Deutſchen Volk die Kraft gegeben hat, der ungeheuren 
Uebermacht feiner Feinde zu trotzen. Deutſche Freiheit ſteht himmelhoch über der in. 
echten Demokratie mit allen ihren angeblichen Segnungen, welche engliſche Heuchelei und 
ein Wilſon dem Deutſchen Volk aufſchwatzen wollen, um ſo das in ſeinen Waffen unüber⸗ 
windliche Deutſchland zu vernichten. Wir wollen nicht Englands Geſchäfte beſorgen. 

Wir wiſſen, es geht um unſeres Volkes Beſtehen und Machtſtellung in der Welt! 
Dem Deutſchen Volk geht es nicht, wie England, nur um das Geſchäft! England, der 
Anſtifter und beharrliche Schürer dieſes Weltbrandes, iſt in verzweifelter Lage. Zu 
Waſſer und zu Lande ſind wir die Sieger! Durch den U-⸗Bootkrieg in feinem Lebensnerd 
getroffen, hofft England noch in letzter Stunde auf deutſche Unzufriedenheit und Uneinig⸗ 
keit. In nicht zu ferner Zeit wird fein Hochmut gebrochen fein, wenn wir nur ausharten 
und trügeriſchen Friedenslockungen widerſtehen! 

Wir wiſſen, und auch die Feinde wiſſen es, wie viel Deutſchland ſeiner militäriſchen 
Erziehung durch Preußens Könige aus dem Hohenzollernhauſe verdankt. In dem Kaiſertum 
erblicken die Feinde das Haupthindernis für Deutſchlands Niederringung. Mit allen Mit⸗ 
teln der Liſt und Lüge wollen ſie Deutſchlands Söhne zum Verlaſſen ihres Kaiſerlichen 
Führers beſtimmen. Sie wiſſen nicht, was deutſche Treue heißt, wie die deutſchen Bundes⸗ 
fürſten und Stämme, durch Blut und Eiſen zuſammengeſchweißt, bis zum letzten Atemzug 
zu Kaiſer und Reich ſtehen! Sie ahnen nicht, wie kriegeriſche Zucht uns Deutſchen kein 
Opfer, ſondern freieſter Stolz iſt. i 

Wir wollen keinen Hungerfrieden! Um einen Frieden bald zu erreichen, müſſen wir 
nach Hindenburgs Gebot die Nerven behalten. Tragen wir willig Not und Entbehrungen, 
ſo wird dem Deutſchen Volk ein Hindenburg⸗Frieden zuteil werden, der den Siegespreis 
ungeheurer Opfer und Anſtrengungen heimbringt. Jeder andere Friede bedeutet einen 
vernichtenden Schlag für unſere Zukunftsentwickelung. Die Verkümmerung unſerer Welt⸗ 
ſtellung und unerträgliche Laſten würden unſere wirtſchaftliche Lage und vor allem die 
Ausſichten unſerer Arbeiterſchaft vernichten. Statt hochwertige Waren auszuführen, wird 
Deutſchland dann wieder ſeine Söhne in Scharen auswandern ſehen! 

Die Gründer der deutſchen Vaterlands⸗Partei haben Seine Hoheit den Herzog 
Johann Albrecht zu Mecklenburg und den Großadmiral von Tirpitz gebeten, die Führung 
der Partei zu übernehmen. . ö 

An alle, die auf dem Boden dieſer Anſchauungen ſtehen, richten wir den Auf, ſich der 
Deutſchen Vaterlands⸗Partei anzuſchließen! Jeder, der helfen will, iſt willkommen! Die 
Ziele der Partei müſſen ſofort verwirklicht werden. Kein Augenblick iſt zu verlieren: 


ſtellung eigener Kandidaten für die Volksvertretung ab. Mit dem Tage des Friedens- 


ſchluſſes löſt ſie ſich auf. 


Danzig, im Landeshauſe den 18. September 1917. 


Es git Deutschlands Rettung, Ehre und Zukunft! 


* 


Beermann, Danzig, Operpoſtdirektor, Behnke, Danzig, Kommerzienrat, Bernkau, Danzig, Tichler, Bielefeld, Danzig, Bürobeamter, W. Vorſchke, Danzig, Stadtverordneter, Borowski, Niefermalde, Ritiergut⸗ 
geſitzer, Brodowski, Danzig, Metralldreher, Buſch, Danzig, Werftbuchführer, Carlſon, Danzig⸗Langfuhr, Ingenieur, Claaſſen, Danzig, Landesrat, v. Conrad, Fronza Wpr., Geheimer Regierungsrat, Dr. Do 
Zoppot, Regierungsrat, Erdmann, Neuſtadt, Bürgermeiſter, Ekolow, Danzig, Schiffbauer, Flebbe, Danzig, Landesrat, Dr. Freytag, Danzig⸗Langfuhr, Gerichtsaſſeſſor, Paul Froſt, Paulshof, Oekonomierat, Guſtav 
Fuchs, Danzig, Zeitungsverleger, Dr. Funck, Danzig⸗Langfuhr, Generaldirektor der Weſtpreußiſchen Brandkaſſe, Dr. Einzberg, Danzig, Sanitätsrat, Goerdeler, Marienwerder, Geheimer Regierungsrat, M. d. A. 
Gratzel, Danzig, Dreher, Graudenz, Danzig, Metalldreher, Gruner, Danzig, Sattler, Dr. Haſſe, Thorn, Oberbürgermeiſter, Hein, Guteherberge, Werftarbeiter, Hoffmann, Danzig, Profeſſor, Oberlyzealdirektor, 
Hößmann, Danzig, Rentner, Dr. W. John, Oliva, Syndikus des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller, Kalweit, D. Dr. Danzig, Konſiſtorialrat, Kette, Zoppot, Oberregierungsrat, Direktor der Bauernbank, Graf 9 
e 5 1 Generallandſchaftsdirektor, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes, Kinski, Danzig, Tiſchler, Fritz Klawitter, Danzig, Ingenieur, Willi Klawitter, Danzig, Kaufmann, Dr. Kretſchmann, 
A da A v. Kries, Danzig⸗Langfuhr, Amtsrat, Krautwurſt, Danzig, Kroß, Ohra, Werftarbeiter, Krüger, Danzig, Fabrikbeſitzer, Kühnaſt, Graudenz, Oberbürgermeiſter, Lange, Danzig, Modelltiſchler, 
998 Sein eine e Bie Regierungsrat, Mathea, Neufahrwaſſer, Schloſſer, Dr. Merten, Elbing, Oberbürgermeiſter, Meyer, Rottmaunsdorf, Provinziallandſchaftsdirektor, Michalski, Danzig, Dr. 
5 en 1 A 8 0 0 Mohnen, Elbing, Kreisbaudirektor, Neumann, Danzig, Schmied, Neſſelmann, Danzig, kalſerlicher Bankdirektor, Dr. Niehuus, Zoppot, Direktor der Lebensverſicherur ten, 
end 1 5 Be angfuhr, Kommerzienrat, Popall, Danzig, Zimmermann, Porrmann, Marienburg, Amtsgerichtsrat, v. Puttkammer, Gr. Plauth, Majoratsherr, Reinhard, Danzig, at 
e 175 5 52 5 5 0 „Bürgermeiſter, Schede, Zoppot, Direktor der Deutſchen Bank, Filiale Danzig, Schiemann, Zoppot, Rechtsanwalt, Schiller, Schidlitz, Zimmermann, Schilling, Oliva, Geheim 
6 gierungsrat, 5 chniſchen Hochſchule, Scheunemann, Damerau, Rittergutsbeſitzer, Schmidt, Danzig, Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrat, Oberzolldirektionspräſident, Schmidt, Danzig, Rittergutsbeſtter, 

choltz, Danzig, Oberbürgermeiſter, Schultz Fademrecht, Notzendorf, Oekonomierat, Schwegmann, Danzig ⸗Langfuhr, Rechtsanwalt, Dr. Secker, Danzig, Muſeumsdirektor, Frhr. Seufft v. Pilſach, Danzig, Landeshaupt⸗ 
mann, Sieg, Danzig, Reeder, Dr. Steiming, Danzig, Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer, Dr. Tesdorpf, Danzig, Direktor der Viktoriaſchule I, Ventzki, Graudenz, Kommerzienrat, Wannow, Zoppot, Rechts⸗ 
anwalt, Benno Ziehm, Danzig, Kaufmann, Ziehm, Danzig, Verwaltungsgerichtsdirektor, Ziehm, Liſſau. Sutsbeſitzer, Dr. Ing. Zieſe, Elbing, Geheimer Kommerzienrat. 


Die in Weſtpreußen erſcheinenden Tageszeitungen und die in Weſtpreußen tätigen Banken nebſt ihren Zweigſtellen werden gebeten, Beitrittserklärungen 
und Beiträge zum Weſtpreußiſchen Landesverein der Deutſchen Vaterlands⸗Paetei anzunehmen. i 


Jaahresbeitrag 1 Mark. 


